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Erfolgreiche Abwehr Mblicher Aebermacht
Auch der Zweite AMliM des britil»>nerbamerikliniichen GrvßaligrWgegen hie tuaesiicke Front gescheitert

* Ans dem Führerhauptquartier ,
87. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bon der Ostfront wird beiderseitige
Späh - nnd Stotztrnpptätigkeit gemeldet.

Auch der zweite Abschnitt des britisch -nord-
amerikanischen Großaugrisss gegen die t n n c »
fische Front ist an dem Abwehrwillen der
dentsch-italienischen Trnppen gescheitert. Am
gestrigen Tage führte der Feind nnr verein¬
zelte heftige Vorstöße nnd Angriffe . Sie wnr -
den znm Teil im Gegeustoß abgewiesen .

In der Zeit vom 80. bis 80. April worden
193 feindliche Panzer durch Verbände
des Heeres und der Lnstwasse vernichtet oder
bewegungsnusähig geschossen. Die blntigen
Berlnste des Feindes sind schwer .

Bei den schweren Abwehrkämpsen haben sich
die italienischen Divisionen Pistoia und Triefte
besonders bewährt . In treuer Waffenbrüder¬
schaft mit den dort eingesetzten deutschen Ver¬
bänden wiesen sie zahlreiche mit großer lieber «
macht gesührte feindliche Angrisse blntig ab.

Britische Bomber griffen in der vergangenen
Nacht einige Orte in Westdeutschland
an , darunter die Städte Duisburg , Oberhansen
und Mülheim . Wohnviertel , Krankenhäuser
und andere öffentliche Gebäude wurden getrof¬
fen. Die Bevölkerung hatte Berlnste . Min¬
destens 10 der feindlichen Flugzeuge wurden
abgeschoffen .

*

* Berlin , 27 . April. An der tunesischen
Westfront ist am 26 . April der am Karfreitag
begonnene, um jeden Preis eine Entscheidung
suchende Angriff der Briten und
Nordamerikaner gescheitert . Nach
dem Mißlingen seiner ersten , vom 20. bis 22.
April gegen die Gebirgsbarriere der Südfront
geführten Offensive hatte der Feind von diesem
Abschnitt starke Verbände abgezogen und in
den Raum Medjez El Bab und südlich davon
gebracht . Zusammen mit den dort eingesetzten
Kräften standen schließlich etwa vier britische
und zwei nordamerikanische Divisionen zum
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triff bereit , der am 23. April nach sehr
erem Artilleriefeuer und mit Unterstützung
ker Fliegerkräfte ins Rollen kam.
ie Absicht des Feindes war , auf den nach
dosten in Richtung auf die Stadt Tunis
senden Straßen vorzustoßen, die Abwehr-
lt zu durchbrechen und dadurch die deutsch -
enischen Truppen in zwei voneinander
ennte Kampfgruppen aufzuspalten. Tie in

Gebirgstälern masiiert vordringenden
blichen Panzer trafen aber überall auf
zum härtesten Widerstand ent -
osfenen deutschen und italienr -

«nVerbände .
chon am Abend des ersten Angriffstages
nnte die gegnerische Führung , daß der er -
te Durchbruch infolge der sehr schweren
luste , vor allem an Panzern , nicht zu ei¬
len war . Während sich darauf Teile der
blichen Stoßdivision einigelten , um den im-

heftiger werdenden Gegenangriffen der
entruppen zu begegnen, versuchten andere
le durch eine Schwenkung nach Südosten
>en zu gewinnen. Doch auch dort wurde der
unserer Luftaufklärung rechtzeitig gemcl -
Angriff abgestoppt .

m Laufe des 24. April führten die Briten
e Kräfte Hera», um aus den Talern , ,n
:n sich die Panzerformationen nicht entfal-

konnten, vorstotzend . die umliegenden
enzüge zu gewinnen. Während unsere Ar-
rie , Pak- und Flakgeschütze gemeinsam mit
rpf - , Schlacht- und Jagdflugzeugen b,e vor-
lgenben Panzerkeile zusammenschlugen , cnt-
inen sich in den Bergstellungen erbitterte
«kämpfe um jeden Fußbreit Boden. Mit

Handgranaten und Bajonetten gingen unsere
Soldaten dem Gegner zu Leibe und warfen
ihn schließlich von den unter sehr schweren
Verlusten erklommenen Feldterrasfen wieder
herunter . Gegen Abend des zweiten Angriffs¬
tages hatte der Feind nicht nur den größten
Teil seines im ersten Anlauf gewonnenen Ge¬
ländes wieder verloren , sondern seine Ausfälle
an Menschen und Panzern hatten sich gegen¬
über denen des Vortages noch verdoppelt.

Im Brennpunkt der Kämpfe dieses Tages
bewährten sich u . a . die 10 . Panzerdivision , die
in schwungvollem Gegenstoß vorgeprellte feind¬
liche Kräfte zurückschlug, die Division „Her¬
mann Göring ", die an diesem Tage allein 32
meist schwere Panzer vernichtete , und das
Grenadier -Regiment 754, das seine Stellungen
mit verbissener Zähigkeit und unerschütter¬
lichem Kampfeswillen gegen die Angriffe weit
überlegener Infanterie - und Payzerkräfte des
Feindes behauptete. Schulter an Schulter mit
den deutschen Verbänden kämpften auch italie¬
nische Truppen , bis der britisch -nordamerika¬
nische DurchbruchSversuch gescheitert war .

Tie schweren Verluste der Angreifer wirkten
sich am 26. April in wachsendem Maße aus .
Der Feind führte nur -noch vereinzelte

Vorstöße , die aber nicht mehr verhindern
konnten, daß die Gegenangriffe der Achsen¬
truppen ihre Ziele erreichten. Die Luftwaffe
griff auch in diese Kämpfe nochmals wirksam
ein und zersprengte mehrere feindliche In¬
fanterie - und Panzeransammlungen mit Bom¬
ben und Bordwaffen . In der Nacht zum
27. April setzten unsere Kampfflugzeuge ihre
Luftangriffe fort und erzielten zahlreiche Voll¬
treffer zwischen abgeftellten Panzern und
Kraftfahrzeugen sowie in Artilleriestellungen,
deren feuernde Geschütze bas Absetzen der ge¬
schlagenen Angriffsverbände decken sollten .

In dem siebentägigen Ringen an der Süd -
und Westfront des tunesischen Brückenkopfes
erlitten die Briten und Nordamerikaner
äußerst schwere Verluste , wie sich be¬
reits aus der gemeldeten Zahl von 193 ab¬
geschossenen Panzern ergibt. Wenn man in
Betracht zieht , daß eine vollausgerüstete feind¬
liche Panzerdivision über etwa 150 Panzer
verfügt, aber nach den vorausgegangenen
schweren Gefechten die Zahl der einsatzfähigen
Panzer auf etwa 60 bis 70 je Division zurück¬
gegangen war , so bedeutet der Abschuß von
193 Panzern , daß etwa drei feindliche Panzer¬
divisionen ihre Panzer verloren haben.

Deutsche Kampfmoral unangefochten
H .W. Stockholm , 27. April . Englische un-

amerikanische Berichte aus Tunesien müflen
immer wieder die oußerordentlich hohen Ver¬
luste der Anglo-Amerikaner betonen. In Lon¬
don wird von den blutigsten und . schwersten
Kämpfen deS ganzen Afrikakrieges und von
Verlusten in „sowjetischem Ausmaß " gesprochen.

Die gleiche Beurteilung finden die Tunesien-
Kämpfe auf neutraler Seite . In einer mili¬
tärischen Betrachtung der schwedischen Zeitung
„Dagens Nyheter" wird festgestcllt , daß die
8. Armee bei ihren Versuchen , die Südfront der
Achsenstreitkräfte zu durchbrechen , starken Ab¬
bruch erlitten und viel kostbares Blut verloren
habe . Wenn der britische General Montgomery
in hen letzten Tagen nur noch lokale Vorstöße
unternommen habe , so bedeute dies, oaß seine
Truppen hart gelitten hätten. Am schwersten
habe die britische Infanterie gelitten . Die
Kampfmoral der Deutschen stehe
vollkommen unangefochten da . Die
schwedische Zeitung sagt abschließend : . Der
Kampf sei bisher nicht von irgendeiner Ent¬
scheidung zugunsten der Anglo-Amerikaner be-
.gleitet gewesen.

..Rangers-Versenkung entlastet Die Vazlfiksront
Begeisterung in Tokio über den neuen deutschen ll -Boot -Erfolg „Das schnellste und tragfähigste Schiff dieser Gattung *

® Tokio , 27. April. Die Versenkung des
USA . - Flugzeugträgers „Ranger " durch das
U-Boot des Kapitänleutnänts v. Bülow wirb
von den japanischen Blättern mit Begeisterung
ausgenommen und als einen Großerfolg
der gemeinsamen Kriegführung
gegen die ehrgeizigen Weltherrschaftspläne
Roosevelts. Man erinnert in Tokio daran ,
daß der Schlüsielerfolg der japanischen Pazifik-
Kriegführung die Versenkung mehrerer Flug¬
zeugträger im Hafen von Haway war . Seit¬
dem ist die Aufmerksamkeit der japanische »
militärischen Stellen und der gesamten
Öffentlichkeit auf diese Waffe gerichtet . Durch
die Veröffentlichung von Einzelheiten über
den mißglückten Luftangriff auf Tokio am 18.

jApril 1942 wurde dieses Jntereffe noch gestei¬
gert . Tie Wiederholung eines solchen An¬
griffs ist bei den gegenwärtigen militärischen
und politischen Voraussetzungen nur mit
Hilfe von Flugzeugträgern möglich.
Bei den japanischen Erwägungen über diese
Gefahr spielte der Flugzeugträger „Ranger "
eine große Rolle, da er als das zur Zeit trag -
fähigste und schnellste Schiff dieser Gattung
galt . Seine Vernichtung wirb aber auch im
Hinblick auf die japanische Front im Südwest¬
pazifik als Entlastung empfunden, da an¬
zunehmen ist, baß er früher oder später wieder
hier eingesetzt worden wäre, wenn ihn nicht
deutsche Torpedos zuvor im Atlantik zur
Strecke gebracht hätten . Der Ausfall dieses
Schiffes mit seiner Tragfähigkeit von über 100
Flugzeugen ist ein Erfolg , der sich nach japani¬
scher Ansicht nicht nur auf die Afrikafront , son¬
dern auch auf die Front im Südwestpazifik
auswirkt .

Tie Japaner messen der Versenkung ameri¬
kanischer Großschiffe neben der militärischen
auch große politische Bedeutung bei .
Diese beruht auf der in den USA . immer wei¬
ter verbreiteten Auffassung von der Wichtig¬
keit des Seetransportproblems für Erfolg
oder Mißerfolg des ' Krieges und der zu¬
nehmenden Beeinflussung der amerikanischen
„Volksmoral " vor allem nach der Veröffent¬
lichung des Truman - Komitees durch die Zif¬
fern der Seekriegführung . „Asahi Schinbun"
schreibt dazu in einem Leitartikel : „Im Hin¬
tergrund der Kriegführung unserer Feinde
zeigt sich ein todernstes Problem , daß allmäh¬
lich ein für den Krieg mit entscheidender Fak¬

tor wird und dadurch auf die Volksstimmung
unserer Feinde seine Wirkung auszuüben be¬
ginnt . Mit jedem versenkten Schiff schwindet
ein Teil der Kampfkraft der Antiachsenmächte ,
und ihr Traum vom Sieg verflüchtigt sich mehr
und mehr. Aus amerikanischen Quellen ver¬
lautet , von 68 000 Seeleuten der USA . -Han-

delsschiffe seien im ersten Jahr seit Amerika»
Kriegseintritt 32 000 untergegangen. Di «
Selbstsicherheit der USA .-Bevölkerung hin¬
sichtlich ihrer Fähigkeit, diese Lücken zu schlie¬
ßen , ist seitdem erheblich überschattet von ern¬
sten und schwerwiegenden Verlusten an Schif¬
fen und Mannschaften."

Zwei neue Eichenlaublräger
DNB . Berlin » 87. April . Der Führer hat

Major Erich Slawe als 887. Soldaten der
deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zu» Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen .

Major Erich Klawe, Kommandeur eines
Rastenburger Grenadier -Bataillons , hatte bas
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes am 12. Juli
1942 für besondere Tapferkeit und Entschlossen¬
heit während der Kämpfe erhalten , die zur
Einkesselung einer feindlichen Armee westlich
des Wolchow führten . Während der Abwehr¬
schlacht dieses Winters südlich des Lado¬
gasees stand er mit seinen Grenadieren wie¬
der im Brennpunkt der Kämpfe und meisterte
wiederholt kritische Lagen. Nachdem die sowje¬
tischen Angriffe am Südufer des Ladogasees und
über die zugefrorene Newa, sowie ihre Versuche,
die dort kämpfenden deutschen Truppen abzu-
schnetben und zu vernichten, fehlgeschlagen
waren , richtete der Feind seine Hauptanstren¬
gungen auf eine beherrschende Höhe . Nachdem
mehrere seiner Frontalangriffe abgewiesen
waren , gelang es ihm am 31 . Januar , links
vom Bataillon Klawe einzudringen : die Masse
drehte nach Osten ein , um die deutsche Haupt¬
kampflinie aufzurollen.

Major Klawe, damals noch Hauptmann , er¬
kannte die drohende Gefahr und entschloß sich,
obwohl der Feind auch vor seiner Front mit
starken Kräften anrannte , eine seiner Kompa¬
nien aus der Kampflinie herauszulösen . An
ihrer Spitze stieß er den eingeschlossenen Bol¬
schewisten in die Flanke , zum Teil im Nah¬
kampf , wieder zurück. In der wieder gewon¬
nenen Stellung hatte er während det nächsten
24 Stunden drei weitere starke Angriffe abzu¬
wehren, bis er durch Verstärkungen abgelöst
werden konnte .

Am Tage darauf gelang den Sowjets nach
stärkstem Artilleriefeuer an der gleichen Stelle
wiederum ein Einbruch, der die gesamten deut¬
schen Höhenstellungen bedrohte . Von neuem >
sprang Major Klawe aus eigenem Entschluß ein . |

DNB. Berlin , 87. April . Der Führer
verlieh Hanptmann Peter Frantz als 888.
Soldaten der dentschen Wehrmacht das Eichen¬
laub znm Ritterkrenz des Eisernen Krenzes .

Hauptmann Peter Frantz hat das Ritter¬
krenz des Eisernen Kreuzes als Oberleutnant
und Zugführer in der Sturmgeschützkompanie
des aus Freiwilligen aller deutschen Gaue be¬
stehenden Infanterie -Regiments „Großdeutsch¬
land" für seine besonderen Verdienste bei der
Abwehr starker feindlicher Angriffe nordöstlich
Orel am 4 . 6. 42 erhalten.

Bet der deutschen Gegenoffensive westlich
Charkow führte Hauptmann Frantz die Sturm¬
geschütz -Abteilung der Infanterie - Division
„Großdeutschland" . An der Spitze von zwei
Batterien drang der 25jährige Offizier in vor-

' bildlich geführtem Angriff in eine vom Feind
mit weit überlegener Artillerie gehaltene Ort¬
schaft ein und nahm diese in schweren Kämpfen.
Auf die Meldung , daß starke sowjetische Kräfte
in der Flanke der Stoßgruppe ein Dorf besetzt
hielten, drehte er aus eigenem Entschluß dort¬
hin ab , nahm, seinen Sturmgeschützen voräus -
fahrend, auch diesen Ort .

Am 14. März traten ihm und seinen beiden
Sturmgeschützbatterien beim weiteren Angriff
westlich Belgorob 34 feindliche Panzer ent¬
gegen . Schon waren 11 der angreifenden Pan -
zer abgeschoffen, da stieß eine weitere starke
Kräftegruppe der Sowjets mit 10 Panzern in
seinen Rücken . Kurz entschlossen ließ er eine
Batterie gegenüber dem in der Front angrei-
fenöen Feind stehen , während er sich an der
Spitze der anderen Batterie auf die in seinem
Rücken angreifenben Bolschewisten warf. Nach
hartem Feuerkampf wurden fünf der zehn an¬
greifenden Panzer abgeschoffen, der Rest er¬
griff die Flucht. Dann wandte sich Hauptmann
Frantz wieder zurück und schlug den Feind ,
den seine dort zurückgelaffene Batterie ge¬
fesselt hatte. 21 sowjetische Panzer wurden an
diesem Kampftag vernichtet .

Der 1m Nord -Atlantik versenkte USA .-Flugzeugträger „Ranger “

Der Flugzeugträger „Ranger“ hatte eine Wasserverdrängung von 14 500 BRT . und eine Besatzung von 1016 Mann . Er war mit acht 12,7 cm Flak-, fünfzig
4 cm Flakgeschützen und schweren Maschinengewehren ausgerüstet. (Presse-Hoflmann)

Können die usa.
Handelskrieg itthrcn?

Von Konteradmiral a. D . Tfigert

„Die Politik des Präsidenten Roosevelt eilt
der amerikanischen Flotte um 100
Prozent voraus ." So erklärte vor einigen
Jahren ein amerikanischer Admiral beim Be¬
such seines Geschwaders in Australien . Die bis-
herigen Maßnahmen der Vereinigten Staaten
gegen Japan zeigten, daß diese Beurteilung
auch jetzt noch gilt. „Wir werden im Pazifik
die Japaner zum Angriff zwingen"

, hatte Roo¬
sevelt noch im Januar erklärt . Angegriffen
haben die Japaner , aber der Erfolg war ganz
anders , als man von amerikanischer Seite er¬
wartet hatte. Die Kämpfe im Südwestpazifik
haben in den Schlachten im Korallenmeer, bei
den Salomonen und der Rennell - Jnsel den
Amerikanern nach japanischen Angaben allein
an Totalverlusten nicht weniger als 6 Schlacht¬
schiffe , 4 Flugzeugträger , 34 Kreuzer, 21 Zer¬
störer und etwa 12 U -Boote gekostet. Rechnet
man die schweren Verluste hinzu , welche die
einst so mächtige amerikanische Pazifikflotte
gleich bei Beginn des Krieges durch den japa¬
nischen Ueberfall auf Pearl Harbour erlitt , so
bleiben kaum noch nennenswerte Seestreitkräfte
übrig, gegenüber einer japanischen Schlacht¬
flotte, die im wesentlichen intakt ist.

Es ist also" verständlich , daß man sich auf
amerikanischer Seite zu einer bescheide¬
neren Art von S e e k r i e g f ü h r u n g
entschließt . „Die amerikanische Kriegsmarine
wird jetzt mit allep Kräften den Handelskrieg
gegen die japanische Schiffahrt aufnehmen", hat
der Marineminister Knox erklärt . Bisher
wurde, ganz besonders auch im U-Boot-Krieg
die Ueberraschung als ein besonders wichtiges
Erfolgsmoment bewertet. Knox hat sich mit
seiner offenen Ansage nicht hieran gekehrt . Da¬
her kommt es wohl, daß man, obgleich die An¬
kündigung schon vor Wochen bekannt wurde,
von besonderen Erfolgen der neuen Kriegsart
noch wenig gehört hat. Die Verwendung der
U-Boote, dieser „Waffe der Schwächeren "

, wie
man sie drüben nennt , ist von den Amerikanern
etwas geringschätzig behandelt worden. Daß
man sie ausgiebig plante , zeigt die rege Ent¬
wicklung , die das Unterseebootswcsen in der
amerikanischen Marine genommen hat. Die
etwa 60 Boote, mit welchen die Vereinigten
Staaten zur Zeit rechnen können , haben eine
Wasserverdrängung von 1100 bis 1475 Tonnen ,
starke Armierung und verfügen über Fahrt¬
strecken von 10 bis 14 000 Seemeilen . Dazu
treten noch 6 U-Kreuzer von 2000 bis 2700
Tonnen , deren einer , „Argonaut "

, bei den
Kämpfen im Südwestpazifik als versenkt ge¬
meldet wurde. Die Geschwindigkeit wird bei
allen Einheiten mit 17 bis 18 Seemeilen an¬
gegeben . Stützpunkte in günstiger Entfernung
von den japanischen Nachschublinien sind vor¬
handen. Aber große Schwierigkeiten wirb es
machen, diese letzteren richtig zu besetzen. Die
japanischen Küstengewässer dürften stark ge¬
sichert sein , und außerhalb von ihnen sind die
möglichen Reiserouten so mannigfach , daß ein
systematisches Äbsuchen bei den großen Entfer¬
nungen wenig Aussicht auf Erfolg bietet.

Für die Operationen bleibt im wesentlichen
übrig , daß man die U-Boote auf die Nähe des
Kampfgebietes konzentriert. Hier aber sind nun
wieder, ganz besonders im Südwestpazifik, die
nckvigatorischen Verhältnisse sehr ungünstig.
Weite Scestrecken sind nur unvollkommen ver¬
messen. Man behilft sich dort damit, daß man
nach der Farbe des Wassers navigiert , helle

.Streifen als Untiefen vermeidend, eine primi-' tive Art . die nur bei Sonnenschein durchführ¬
bar ist . Ankern ist bei den manchmal sehr gro¬
ßen Waffertiefen oft auf weite Strecken aus¬
geschlossen , auf Grunblegen der Boote wird bei
den spitzen Korallenböden leicht gefährlich . Dazu
kommen wenig erforschte , oft ganz unyermutete
starke Strömungen . Die Rudeltaktik, mit der
wir so große Erfolge haben, wird in diesen
unsicheren Gewässern kaum anwendbar sein .
Der ganze U -Boot -Krieg wirb ein sorgfältiges
Netz von Beobachtungs- und Nachrichtenstatio¬
nen brauchen , und ob sich diese einrichten lassen,
scheint bei der eingehend durchdachten Vertei¬
lung der japanischen Stützpunkte zweifelhaft.

Die Vereinigten Staaten sind eben zur See
die schwächeren geworden . Wenn sie
den ursprünglich beabsichtigten Kampf um die
Seemacht verschieben wollen, bis ihre Schlacht¬
flotte die Verluste wieder aufgefüllt bat, so
werden sie dulden müssen , daß die Japaner ihre
Eroberungen immer weiter ausbauen und da¬
durch die spätere amerikanische Offensive immer
schwieriger wird. Die Japaner aber können der
Drohung mit dem Handelskrieg in Ruhe ent¬
gegensetzen. Ihr Schifsbauprogramm ist ent¬
stehenden Verlusten durchaus gewachsen. Ihre
größte Schiffahrtsgesellschaft , die Nippon Dü¬
sen Kaisha , die mit etwa 100 Schiffen eine der
bedeutendsten Reedereien der Welt bildet, weist
in ihrem kürzlich veröffentlichten neuen Ge¬
schäftsbericht einen erheblichen Reingewinn auf
und äußert sich hoffnungsvoll über die weitere
Verkehrsentwicklung, besonders auch die nach
dem Südwestpazisik .

Ein halbamtliches Unternehmen — die eng¬
lische Bezeichnung lautet East Sea Transport
Company — ist mit einem Kapital von 100
Millionen Den auf eine neue Grundlage gestellt
worden. Seine Tätigkeit umfaßt auch den Ver¬
kehr nach den Südseeländern und wurde eben¬
falls recht günstig beurteilt . Die japanische
Handelsschiffahrtfühlt sich offenbar sicher unter



S,lt , 2 DerMluer Mittwoch . 28 . Avril 1943

dem starken Schutz einer Kriegsflotte , die einen
mächtigen Gegner rasch aus seiner lohenden
Angriffstellung in die Defensive gedrängt hat —
ein stolzer Erfolg rastloser Tätigkeit, ruhm¬
reicher Kampfhandlungen.

Ritterkreuz für Leutnant Mayer
aus Reckarbischofsheim

DNB. Berlin . 27 April . Der Führer verlieh
daS , Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an :
Oberst Hans Wagner . Kommandeur eines
Artillerie - Regiments : Major d . R . Paul
Adam , Führer eines Grenadier - Regiments :
Major Walter Pößl . Abteilungskommandeur
im Panzer - Regiment „Groß - Deutschland " :
Hauptmann Kurt - Günter Liese , Bataillons -
Kommandeur in einem Grenadier -Regiment :
Leutnant d . R . Hermann Mayer , Zugführer
in einem Grenadier - Regiments

Oberst Hans Wagner hat bei den Abwehr¬
kämpfen südlich -"cs Jlmensees starke feindliche
Kräfte, die im Abschnitt einer Nachbardivision
durchgebrochen waren , in einer aus Kano¬
nieren und Fahrern seines württembergisch -
babischen Artillerie - Regiments aufgebauten
Abwehrfront aufgefangen und avgertegelt.

Leutnant d . R . Hermann Mayer , am
l . August ISIS als Sohn des Sägemüllers
Albert M . in NeckarbischofShe im (Kr.
Sinsheim ) geboren , ist bei einem Gegenangriff
nordöstlich Orel an der Spitze seiner rheini¬
schen Grenadiere in eine stark vom Feind be¬
setzte Ortschaft eingedrungen. Als eine Bat¬
terie der Sowjets dar weitere Vorgehen be¬
hinderte, stürmte Leutnant Mayer die Feuer¬
stellung , vernichtete die Bedienungen und er¬
beutete vier Geschütze . Hermann Mayer er¬
lernte nach dem Besuch der Realschule seines
Heimatortes das Äuchdruckerhandwerk . 1987
trat er als Freiwilliger in das Grenadter -
regiment 110 ein und wurde 1942 »um Leut¬
nant d. R . befördert.

Reue Ritterkreuzträger der Luftwaffe
DNB . Berlin . 27. April . Der Führer ver-

lieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , bas Ritter¬
kreuz deS Eisernen Kreuzes an Oberleutnant
K l u e b e r , Staffelkapitän in einem Sturz¬
kampfgeschwader , und an Oberfeldwebel W i n »
nerl , Flügzeugßührer in einem Kampfge -
schwaber.

17 Terrorbomber in der Dienstagnacht
abgeschossen

* verli «, 27 . April . Nach den nunmehr vor¬
liegenden abschliehenben Meldungen wurden
bet dem britischen Bombenangriff auf west¬
deutsches G e b i e t in der Nacht zum Diens¬
tag insgesamt 17 feindliche Bomber
zumAbsturz gebracht.

Erbitterter Widerstand der Achsentruppen
* Rom, 27. April. Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut :

Der Feind setzt« seine Offensive im westlichen
Abschnitt der tunesischen Front mit stärkeren
Infanterie - und Panzerkräften fort. Alle seine
Angriffe brachen unter schweren Verlusten an
Menschen und Panzern an dem erbitterten
Widerstand der italienischen und deutschen
Truppen zusammen , die an mehreren Stellen
zum Gegenangriff übergingen.

Die Luftwaffe der Achsenmächte griff wieder¬
holt zur Unterstützung der Bodeneinheiten in
den Kampf ein , indem sie « Kraftwagen- und
Panzeransammlungen bombardierte, wobei
zahlreiche Panzer vernichtet und beschädigt
wurden.

Gestern nachmittag bombardierten viermoto¬
rige Liberator -Flugzeuge die Stabt Groffeto
und belegten sie mit MG .-Feuer . An Zivil -
gebäuden, darunter dem Rot -Kreuz-Hospital
und dem Kindergarten , wurden beträchtliche
Schäden verursacht . Zwei Flugzeuge wurden
von der Bodenabwehr abgeschosien. Mehrmoto¬
rige feindliche Flugzeuge griffen Sant -Antioco
Cagliart , Augusta, Bari und Trant an. Die
Bodenabwehr brachte drei Bomber zum Ab¬
sturz . einen in Sant -Antioco, einen in Augusta
und den dritten über dem Wohnviertel von
Bart .

Leiche eines polnischen Feldgeistlichen
bei Katyn gefunden

* verll », 27 . April . Im Zuge der' AuSgra-
bunge » im Walde von Satyn , bei denen täglich
neue Opfer der bolschewistischen Bestialität ge¬
borgen werden, wurde jetzt die — erste — Leiche
eine » ehemaligen polnischen Feldgeist¬
lichen aufgefunden. Nach den bei dem ver¬
stümmelten Leichnam Vorgefundenen Papieren
handelt eS sich im gegebenen Falle um den
„St . Kaplan a . t . Parafil Wojaska " Fan
Ziolkowski aus Jaroflaw . Ander Uniform
de» im MajorSrang stehenden Feldgeistlichen
wurde ein Kettchen mit einem aus Holz ge¬
schnitzten Kruzifix gefunden . In der Tasche des
Ermordeten fand sich ein Gebetbuch :

Mit der Auffindung der Leiche des Feldgeist¬
lichen Ziolkowski .wird die Tagebuchnotiz eines
im Lager Kosielsk gefangenen polnischen Offi¬
ziers vom 21 . Dezember 1989 erklärlich . Diese
Notiz besagte, daß am genannten Tage sämt¬
liche im Lager Kosielsk' in Haft gehaltenen Geist¬
lichen von den übrigen. Gefangenen abgesondert
wurden. Auf der Liste der Abgesonderten be¬
fand sich u . a. auch der Name Ziolkowski . Ge¬
meinsam mit diesem Kaplan dürften auch die
übrigen polnischen Geistlichen — möglicherweise
nach kurzer Absonderung — den Weg nach Ka -
ty» angetreten baden , um im dortigen Dchrek-
kenSwald ihr Ende durch jüdisch-bolschewistische
Mörderhand zu finden.

Elfah-Fahrt
von Reichsminister Dr. Seyst-Inquart

O Straßbnrg , 27. April . Der ReichSkommif -
far für die besetzten niederländischen Gebiete,
Reichsminister ff -Obergruppenführer Dr .
Seyß-Jnquart , wird auf Einladung und alS
Gast des Chefs der Zivilverwaltung im Elsaß,
Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner
in der Zeit vom 1 . bis 3. Mai daS Elsaß be¬
suchen . Während deS dreitägigen Aufenthalts
wird er auf einer öffentlichen Führerkund¬
gebung in Straßburg sprechen.

Oberst Curtin Black wurde dem so¬
genannten Europageneralstab der nordameri¬
kanischen Armee zugeteilt. Black war früher
USA . -Militärattach4 in Berlin und steht seit¬
dem in dem Ruf , Sachverständiger für die
deutsche Methodik der Kriegführung ' zu sein.
Schon seit 1939 gehört er deshalb dem allge »
metneu Generalstab der USA .-Armee au.

Wischer Sadismus tobte sich ln Charkow aus
Unmenschliche Greuel gegen die Zivikbevölkerung — UeberleLende berichten der Zeitung „Sa Rodinu"

O Riga , 27. April . Unter der Ueberschrift
„Der Etappenkrieg deS NKWD." berichtet die
im Ostlanö erscheinende Zeitung ..Sa Rodinu"
in ihrer Ausgabe vom 22. April 1943 über
unmenschliche Grausamkeiten des
NKWD. an der russischen Zivilbevölkerung in
Charkow .

„Als die deutschen Truppen " — so heißt eS
in dem Bericht der russischen Zeitung — Char¬
kow vom bolschewistischen Terror wieder be¬
freiten , dankte die Bevölkerung in ergreifen¬
den Szenen den deutschen Soldaten . Erschüt¬
ternd sind die Berichte der Bewohner über die
Leiden und Grausamkeiten, die sie durch die
Bolschewisten erdulden mußten.

Unmittelbar nach der Wiederbesetzung durch
die Bolschewisten kamen die .„besonderen Ab¬
teilungen " des NKWD. in die Stabt , und eS
begann ein Schreckensregime , das alle
Leiden , die Charkow während der Früheren
Bolschewistenherrschaft bisher ' erlebte, weit in
den Schatten stellte.

Es gab kaum eine Familie , die von den
Häschern der Tscheka unbehelligt gelaffen
wurde. Hier war der Sohn und Bruder ver¬
schleppt , dort der Mann erschoflen worden.
Tausende F .rauen und Kinder wur¬
den auf bestialische Weise umge¬
bracht . In allen Aussagen der Einwohner
kommt immer wieder die unbändige Wut der
Erzählenden zum Ausbruch, wenn sie in ihren
ergreifenden Berichten die .chefonderen Abtei¬
lungen" des NKWD. erwähnen.

Ei« grauenhaftes SchreckeuSreglme
Im Gegensatz zu den Rotarmisten , die elend ,

zerlumpt und verhungert aussahen, waren die
Angehörigen de» NKWD. gut ausgerüstet und
gut genährt . Statt mit bewaffneten Gegnern
den Kampf aufzunehmen, führten sie .Fkrieg"
in der Etappe gegen die Zivilbevölkerung. In
Charkow verrichteten die Einheiten deS
NKWD. sofort ihr blutiges Werk an der fried¬
lichen Einwohnerschaft. Tag für Tag war daS
Krachen der Gewehrsalven und die Hilfeschreie
der Gefolterten zu hören. In Massen ver¬
schleppten die NKWD.- Leute die Bevölkerung
in die Konzentrationslager . Schon allein die
Tatsache genügte, in den städtischen und land¬
wirtschaftlichen Selbstverwaltungen mitgear¬
beitet oder bei der Instandsetzung der von den
Bolschewisten zerstörten Werke und Fabriken
mitgewirkt zu haben, um verurteilt zu wer¬
den. In den meisten Fällen war der Umstand ,
für den Lebensunterhalt gesorgt und für den
Wiederaufbau gearbeitet zu haben , schon aus¬
reichend, um als „Verräter " liquidiert zu
werden.

In den Kellern eines Hochhauses wurden
die Leichen von 88 Zivilisten gefunden , die vor
ihrem -Tobe die furchtbarsten Folter¬
qualen erleiden mußten. Ihre Gesichter
waren zur Unkenntlichkeit verunstaltet . Bei

einem großen Teil waren die Hände und
Finger gebrochen.

Ein junges Mädchen erzählte, wie vor ihren
Augen über 39 Frauen und Kinder ermordet
wurden. An einem Abend , gegen 20 Uhr, wurde
sie in einen Hof geschleppt, in dem sich bereits
über 30 Zivilisten , darunter viele Kinder be¬
fanden . Nachdem sie ungefähr eine Stunde in
der Kälte gestanden hatten, flammte plötzlich
ein Scheinwerfer auf, vor deffem grellen Licht
sie sich nicht zu schützen vermochten . Nun kam
ein jüdischer Kommissar und erklärte,
sie seien alle zum Tobe verurteilt , da sie für
die deutschen Soldaten gearbeitet hätten . Die¬

jenigen aber, die aussagen könnten, wer außer
ihnen noch für die Deutschen gearbeitet hätte,
sollten die Freiheit zurückerhalten. Als der
Jude zu keinem Ergebnis kam, schlug er wut¬
entbrannt auf mehrere Frauen ein. Grauenhaft
gellten die Schreie der gequälten Frauen und
Kinder über den Hof . Mit einer Maschinen¬
pistole jagte er sodann die Frauen von einer
Seite des Hofes auf die andere. Wer hierbei
nicht schnell genug lief, wurde von dem Juden
erschossen . Hierbei traf er vermutlichden Schein¬
werfer, so daß dieser plötzlich erlosch . Diesem
Umstand verdankte die einzige Uebertebenöe ,
daß sie über einen Zaun entkommen konnte .

Moskau . .räch!" sich an den polnischen Emigranten
Beziehungen zur Sikorsti-Eruppe abgebrochen — Indirektes Schuldgeständnis

der Urheber des Katyn -Blutbades
Rd. Berlin , 27 . April . Die Sowjetregierung

hat die Beziehungen zu dem in London resi¬
dierenden Sikorski - AuSschuß abgebro¬
chen. Diese höchst aufschlußreiche Maßnahme
erfolgte, weil das polnische Emigrantenkomitec,
das sich bekanntlich geweigert hatte, in die von
Moskau geforderte Abtretung . der einstigen
Ostpolnischen Gebiete einzuwilligen, beim In -
ternationalen Roten Kreuz Beihilfe zur Iden¬
tifizierung der Opfer von Katyn bean¬
tragt hat.

Dieser Vorgang ist überaus bezeichnend für
daS schlechte Gewissen , des Kreml ,
der mit allen Mitteln danach trachtet , eine weit-
tere Aufklärung des ungeheuerlichen Massen¬
mordes an über 10 000 polnischen Offizieren zu
sabotieren. Bekanntlich hatten die Sowjets
ihr Verbrechen zunächst rundweg abgeleugnet
und den kindischen Versuch unternommen , die
Ermordung dieser Unglücklichen den Deutschen
in die Schuhe zu schieben , indem sie sich mit
der Behauptung blamiert hatten, es handle sich
um die Aufdeckung prähistorischer Gräber . Die
von deutscher amtlicher Seite angestellten Er¬
hebungen, die durch Augenzeugenberichte aus¬
ländischer Gelehrter , Gerichtsmediziner und
Journalisten , sowie die Feststellungen polni¬
scher Kommissionen erhärtet wurden, ergaben
demgegenüber aber den unwiderlegbaren Tat¬
bestand , baß die polnischen Offiziere im Früh¬
jahr 1941 in viehischer Weise von GPU .-Kom-
mandoS abgeschlachtet wurden.

In ihrer ohnmächtigen Wut über diesen ein¬
wandfreien Nachweis ihres grauenhaften Ver¬
brechens sind die Bolschewisten nun auf die
Idee verfallen, sich an den polnischen Emigran¬
ten in London zu „rächen". Die Entfernung
deS Vertreters der polnischen Emigranten in
Moskau , der schon so oft peinliche Fragen nach
dem Berbleih der in die Sowjetunion yer-

Abebben der Kämpfe bei RoworoM
Fortgesetzte Angriffe unserer Luftwaffe auf Artilleriestellungen

schwächten die Feuerkraft des Feinde»
'

* Berlin , 27. April . Südlich Noworossijsk sind
die hier seit Tagen an- und abschwellenden
Kämpfe am Ostermontag bis auf Artillerie -
duelle abgeflaut. ES ist dem Feind nicht ge¬
lungen, die in den vorausgegangenen Gefechten
verlorenen Stellungsteile am Landekopf zu¬
rückzugewinnen , obwohl er seine Vorstöße mit
starkem Artilleriefeuer von der Ostküste der
Zemeskaja -Bucht aus unterstützen konnte .

Auch als unsere Batterien und Kampfflieger
sich erneut bereitstellende bolschewistische Kräfte
zersprengten, blieb der bolschewistische Artil¬
lerieeinsatz gering. Diese Schwächung der feind¬
lichen Feuerkraft ist das Ergebnis der
fortgesetzten Luftangriffe der
Kampf - und Sturzk -ampfflugzeuae ,
die in den letzten Tagen mehrere der an steilen
Berghängen und in Felsennischen eingebauten
Geschützstellungen durch Volltreffer vernichteten.

Die Verluste der Bolschewisten ' in den Jn -
fantertekämpsen waren ebenfalls beträchtlich.
Trotz mehrfacher Versuche gelang eS dem Feinde
nicht, von der Geefeite her die Sperrfeuerzoae
unserer Artillerie zu durchbrechen, so daß er
keine Möglichkeit hatte, seinen Landekopf aus¬
reichend mit Munition und Verstärkungen zu
versorgen. DaS gegenwärtige Abebben der
Kämpfe ist somit in erster Linie die Folge
davon , daß sich der Feind außerstande sah , die
klaffenden Lücken seiner im Landekopf abge¬
riegelten Truppen aufzufttllen. -

An den übrigen Abschnitten deS Kuban-
-BrückenkopfeS herrschte nur geringe GefechiS-
tätigkeit. Der Vorstoß einer bolschewistischen
Kompanie gegen den Ostabschnitt scheiterte im
Artilleriefeuer und auch an der Nordflanke
wurden mehrere Geschütze und Feuerstellungen
schwerer Maschinengewehre durch unsere Batte¬
rien zerschlagen .

Kampf - und Sturzkampfflugzeuge setzten bei
Tag und Nacht ihre Angriffe gegen feindliche
Truppenansammlungen und Bereitstellungen

fort, lim den bolschewistischen Nachschub wirk¬
sam zu stören , dehnten unsere bombentragenben
Verbände ihre Flüge über den ganzen
nordkaukasischen Raum bis zum
oberen Donez hinaus aus . Fünf große,
mit Truppen und Material beladene Trans¬
portzüge sowie mehrere Lokomotiven wurden
dabei vernichtend getroffen, zahlreiche Gleis¬
kreuzungen gesprengt und , viele Stellwerke,
Kohlen - und Betriebsstoffläger in Brand ge¬
setzt. Besonders wirksam war der Angriff un¬
serer Sturzkampfflugzeuge gegen einen sowje¬
tischen Versorgung » stützpunkt am Ost¬
user deS Asowschen Meeres . Den Bolschewisten ,
die hier große Vorräte an Treibstoff. Muni¬
tion und Verpflegung gelagert hatten , nutzte
diese geschickte Tarnung nicht» . Schon nach
kurzem Kreisen über dem in Frage kommenden
Raum hatten unsere StukaS ihre Ziele erkannt
und stürzten sich mit Bomben aller Kaliber in
mehreren Wellen auf die zahlreichen Depot»,
Treibstoff, und Munitionslager , die unter mäch¬
tiger Explofio « in die Lust flogen.

schleppten Polen gestellt hatte, und die mit
Hilfe der britischen Regierung unternommene
Maßregelung und Kaltstellung der polnischen
Emigrantenorganisation in London sind nichts
anderes als ein indirektes Schuldbe¬
kenntnis des Kreml an dem furcht¬
baren Massaker im Wald von Katyn.
Bruch zwischen „verbündeten ^ Rationen

Rom : Eiu geschichtlich eiumaliger Fall
W.L . Rom, 27. April . Ein peinliche » politi¬

sches Mißgeschick, das ihm seine bolschewistischen
Genossen im Kreml nicht vergeben werben, be¬
gegnete dem Vertreter der sowjetrussischen
Taß - Agentur in Kairo, dem im Nahen Ostenbinnen kurzem zur Skandalfigur gewordenen
bolschewistischen Obersten Solobownik. Dieser
steuerte für das neu gegründete polnische Gmi-
grantenblatt in Kairo ein Geleitwort bei , in
dem er versucht, die Dienste der sogenännten
polnischen Armee im Nahen Osten für die
Alliierten zu preisen. Dieses Geleitwort
wurde just zur gleichen Zeit veröffentlicht, da
Stalin den sogenannten polnischen Botschafter
aus Sowjetrußland verjagen ließ und Molo-
tow die Note überreichte , in der unter Be¬
schimpfungen aller Art den polnischen Emi¬
granten der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen mitgeteilt wird.

Dieser Bruch steht an der Spitze der politi¬
schen Betrachtungen in Italien . Er hat nach
übereinstimmender Ansicht der italienischen
Oeffentlichkeit .England in ein Dilemma ge¬
bracht, wie eS auf politischem Gebiet schwerer
kaum vorstellbar ist. „ES ist geradezu ein
schwarzer Tag für England," sagt „Lavore Fa -
schista"

, „denn es gibt moralische Niederlagen,
die schwerer sind als eine verlorene Schlacht,
und die Versagung des polnischen „Botschaf-
terS " aus Moskau ist mehr noch als eine Nie¬
derlage. Es ist eine blutige Herausforderung .

"
Abgesehen von der Einmaligkeit dieses Falles

in der modernen Geschichte , daß zwei sogen,
„verbündete Nationen" im Krieg ihre Be¬
ziehungen zueinander abbrechen , erhält er da-
durch sein besonderes Gepräge, daß es sich aus¬
gerechnet um die polnische Marionettenregie¬
rung in London handelt. Polen war doch,woran hier erinnert wirb, der Borwand Eng¬
lands zur Entfesselung dieses Krieges, und der
Vorwand für Sie Vereinigten Staaten , unter
dem Schla'gwort der Verteidigung der Demo¬
kratien die Welt in den Krieg zu hetzen.

Mit dem Szenenwechsel in Moskau sind alle
britisch- amerikanischen Bemühungen , den seit
langem sichtbaren Zwiespalt zwischen zwei
Partnern der sogenannten Bereinigten Natio¬
nen totzuschweigen , gescheitert«

„Die Polen wissen jetzt", so schreibt „Gior-
nale d'Jtalia ", „ihren durch die Briten und
Amerikaner verschuldeten Zusammenbruch erst
in seinem ganzen Ausmaß zu schätzen ."
* Wallstreetjuden find besorgt

* Big» , 27 . April . Die Nachricht vom Ab¬
bruch der polnisch-sowjetischen Beziehungen
hatte an der Neuyorker Börse ein starkes
Fallen der Kurse der polnischen Dollar -An¬
leihen zur Folge , woraus geschloffen werden
muß , baß die Wallstreet-Juden an eine Wie¬
derkehr des polnischen Staate » nicht glauben.

Die Schiffsraumsorgen hören nicht auf
Immer größer « Verlegenheit «m die Truman -Enthüllungen in USA.

H.W . Stockholm , 27. April. Die Versenkung
des USA .-Flugzeugträgers „Ranger " hat —
obwohl sie von den USA .-Marinebehörüen
vorläufig nicht zugegeben werden soll —
RooseoeltS Helfer offensichtlich von der Not¬
wendigkeit überzeugt, der durch den Truman -
Ausschuß hervorgerufenen Aufklärung der
Oeffentlichkeit über den wahren Stand deS
U -Äoot-Krieges energischer als bisher ent¬
gegenzutreten. So verbreitete sich der USA .-
Unterstaatssekretär im Washingtoner Marine¬
ministerium, Patterson , über angeblich neue
Rekordleistungen auf allen Gebieten der

Rüstungswerke ln Kalkutta schwer gekroffen
Starke Angriffe der japanischen Luftwaffe gegen Tschittagong und Port Darwin

28 Briten abgeschossen
* Berlin , 27. April . Die japanische HeereS -

luftwaffe griff am 2« . April mit starken Kräf¬
ten die indische Hafenstadt Tschittagong
sowie die Hauptstadt von Bengalen , Kal¬
kutta . an. Sowohl in Tschittagong wie in
Kalkutta .wurden in den wehrwirtschaftlichen
Anlagen schwere Zerstörungen hervor¬
gerufen. In dem Jndustrievorort Haurah , der
Kalkutta aus dem rechten Guglo-Ufer gegen -
überltegt , gerieten zwei Munitionsfabriken in
Brand und flogen mit starken Detonationen in
die Luft . Auf dem in der Nähe gelegenen Flug¬
platz brannten mehrere Flugzeugschuppen mit
abgestellten Flugzeugen nieder . Zahlreiche
britische Flakstände im Zentrum und am Rande
von Kalkutta wurden durch Borbwaffenbeschuß
zum Schweigen gebracht.

In Luftkämpfen schossen japanische Jäger
insgesamt 17 feindliche Flugzeuge ab , wettere
neun britische Flugzeuge wurden bei einem
Tiefangriff japanischer Dturzkampfflteger auf
den Flugplatz von Tschittagong zerstört. Diesen
zerstörten 26 feindlichen Flugzeugen steht nur
der Verlust von zwei japanischen Bombenflug¬

zeugen und einem Jagdflugzeug gegenüber, die
nicht zu ihren Stützpunkten zurückkehrten .

Am gleichen Tage griffen stärkere Verbände
der japanischen Marineluftwaffe einige feind¬
liche Stützpunkte in Norüaustralien an.
In Port Darwin sank ein 4000 BRT . großer
australischer Transporter nach einem Bomben¬
volltreffer, ein weiteres Schiff von 6000 BRT
kenterte unter starker Brandentwicklung. Nahe
der Albatroß -Bay griff ein japanischer Sturz -
kampfflieger einen australischen Zerstörer der
„Warramunga "-Klasse an und versenkte ihn.
Alle japanischen Flugzeuge kehrten von diesen
Operationen zurück. '

Die Zerstörer der „Warramunga " - Klasse
haben eine Wasserverdrängung von 2400 Ton¬
nen (Höchstverdrängung ) und gehören zu den
modernsten Schiffen der australischen Kriegs¬
marine . Ihre Bestückung besteht auS acht 12,5
Zentimeter - und 4,4 Zentimeter - Geschützen so¬
wie vier Torpedorohren von 53,3 Zentimeter
Kaliber in Vierlingsgruppe . Die Zerstörer die¬
ser Klaffe wurden in den Jahren 1939 biS 1942
auf der Werft Cockatoo in Sydney gebaut.

Kriegsproduktion einschließlich deS SchiffS -
baues. Admiral Land , der Äorsitzenbe der
Schiffahrtskommission, unternahm andererseits
den gequälten Versuch , die Enthüllungen des
Truman - Ausschusses bezüglich der schweren
Bersenkungsverluste als übertrieben hinzu¬
stellen. Auf die Ziffern des Senatsausschusses
ging er aber vorsichtshalber nicht näher ein .

Auch Land geruhte immerhin , in einem
Nachsatz zuzugeben , daß ein schwerer Tri¬
but an die U - Boote gezahlt werben
müsse .

Ganz und garnicht mit den beschönigenden
Darstellungen in Uebereinstimmung bcsinden
sich Erklärungen , die der Vizepräsident Wal-
lace über seine Südamerikareise abgegeben
hat . Er räumt ein , daß im Mittelpunkt dieser
ganzen Beratungen mit den dortigen Negie¬
rungen Schiffahrtsfragen gestanden haben und
baß üb er all Forderungen nach mehr
Schiffsraum laut geworden seien , begrün¬
det zum größten Teil mist dringenden wirt¬
schaftlichen Erfordernissen dieser Länder. Er
habe diesen Wünschen nicht Nachkommen kön¬
nen , sondern warnen müssen : Die Schiffahrts¬
schwierigkeiten

' würben in den nächsten Mo¬
naten noch beträchtlich zunehmen. Es handelt
sich um das gleiche seltsame Phänomen wie bei
dem Truman -Ausschuß , der nach soviel vor¬
herigen Abstreitungen eingestehen mußte, daß
die Versenkungen 1942 größer waren als die
Neubauten . Nichts anderes als dieser gleiche
Umstand geht aus den Aufschlüssen über die
Südamerikareise des Vizepräsidenten Wallace
hervor, aber Churchill , Roosevelt und die
heiderseitigen Marineminister wollen diese
Wahrheit keinesfalls unwidersprochen auf¬
tauchen lassen. Wenn sie schon gelegentlich an¬
gebeutet werden muß, um die Völker der Plu -.
tokratien wenigstens vor allzu heftigen Trug¬
schlüssen bezüglich ihrer militärischen und wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten zu bewahren, so soll
sie schleunigst wieder kompensiert werden durch
«eue Schwindeleien und Beschönigungen .

Der Führer hat Staatssekretär Dr .
Rothenberger im Hinhlick auf seine Berufung
in das Reichsjustizministerium von dem Amt
des Präsidenten des PrisenhofeS in Hamburg
entbunden und an seiner Stelle den Oberlan -
deSgerichtspräsibent Albert Schmidt - Egk zum
Präsidenten des PrisenhofeS bestellt.

In Plövdiv wurde am Montag die
Plovdiver Mustermesse eröffnet. In seiner Er¬
öffnungsrede hob Handelsminister Zakarrvff
hervor, daß diese Mustermesse die Solidarität
der europäischen Völker unterstreiche und zu¬
gleich ein Ausdruck der Wirtschaftskraft des
bulgarischen Volkes sei .

Großostasienminister Aoki , der tn
Schonan eintraf , erklärte vor Pressevertretern ,
seine Reise durch ganz Jndochina , Thailand ,
Burma und Malaya habe ihm gezeigt , daß da»
große Werk der Schaffung eines gemeinsamen
grobostasiatischen LebcnsraumeS bereits Wirk¬
lichkeit geworden ist . Die Entwicklung , wie er
sie in der Praxis kennenlernte, sei äußerst er¬
folgversprechend für die Zukunst, der er zuver¬
sichtlich entgegensehe .

In Tokio traf am DienStag von Marklng
kommend , eine Militärkommission der natio¬
nalchinesischen Regierung zu Besichtigungs¬
zwecken ein .

Japanische Truppen haben am Oster¬
sonntag im Kiangfi -Honan-Gebiet 8000 Mann
Tschungking -Truppen eingeschloffe» und ver¬
nichtet.

Admiral ChuluS Ing , der Komma«,
deur der Tschungkinger Marineinfanterie im
Gebiet von Kiangsu und Schantung, ist mit
1200 Mann zu den Japanern übergelaufen.

In Durban wurden 97 Schiffbrüchige
eines von einem Achsen -U-Boot versenkten
englischen HanbelSdampferS an Land gebracht,
meldet „Meflaggero" auS Lourenro Marquez.

Generalleutnant BenjamtnLear ,
Kommandeur der 2 . Armee, wyrd den Posten
des an der tunesischen Front verwundeten
Oberbefehlshabers der UDA. -Landtruppen in
Nordafrika, Generalleutnant Mac Nair , über¬
nehmen .

JnöerGemeindeNamestovoinber
Slowakei brach am Montag ein Grotzfeuer aus ,
daS 36 Wohngebäude und 42 Wirtschaftsgebäude
einäscherte und 60 Familien mit 170 Personen
um ihr Obdach brachte . Ein 82jähriger G««iS
kam bei dem Brand ums Leben . DaS Feanr
entstand durch die Unvorsichtigkeit einer jungen
Magd, die in der Nähe einer Scheune glühende
Asche ausschüttete .

„Finnland kämpft iis Min Siege-
Tagung des finnischen Froutkämpfervcrbaude»

* Helsinki , 27. April . Der finnische Frout -
kämpferverbanb hielt Ostern in Helsinki seine
zweite Verbandstagung seit der Gründung im
Jahre 1940 ab . Ucber 200 Vertreter , von denen
ein grober Teil direkt von der Front einge¬
troffen war , nahmen an der Tagung teil , der
auch Kriegsminister Walde und zahlreiche Ge¬
nerale und sonstige Persönlichkeiten beiwohn¬
ten . In seiner Eröffnungsrede wieS der ein¬
stimmig wiedergewählte Vorsitzende , General¬
leutnant Talvela , auf die schweren Kämpfe ge¬
gen den Bolschewismus hin und betonte den
gemeinsamen Kampf Finnlands mitten an¬
deren europäischen Völkern, vor allem mit der
stärksten Militärmacht der Welt, Deutschland ,
dessen Kraft nicht durch die gewaltigen Rohoter-
massen des Feindes gebrochen werden könne .
Finnland habe jetzt die einmalige Gelegenheit
seiner Geschichte , den Feind für alle Zeiten nie-
dcrzuwerfen. In diesem unerschütterlichen
Glauben werde Finnland nicht eher die Was -
fen aus der Hand legen , bis der Sieg erreicht
sei ., So lange der Waffenbrüdergeist bestehe
werde auch Finnland leben.

C&WÄ WWf
Abfertigungsverfahren int Güterverkehr

bleibt uuveräudert
Nach einer Bekanntgabe deS Reichsverkehrs»

Ministeriums wird das derzeitige Abferti-
^ ungsverfahren im Güterabfertigungsdienst
unverändert beibehalten. Mithin können tm
Stückgutverkehr über den L Mai hinaus Bar -
vörschüffe und Nachnahmen aufgelegt und die
Frachten in Ueberweisung gestellt werden.

Lnftschntz-Zehrgelber allgemein biS » RM.
Vergütungen und Entschädigungen— Fahr¬

gelder, Zehrgelder oder Verpflegung»- , Tage-
und Uebernachtungsgelder, Kleibergeld usw . —
die der Betrieb den Luftschutzdienstpflichtigen
sm Werkluftschutz, im erweiterten Selbstschutz
und im Selbstschutz gewährt, unterliegen an
sich den Vorschriften über den allgemeinen
Lohnstop . Sie sind nur zulässig , soweit sie auf
den hierzu ergangenen gesetzlichen Vorschriften
beruhen ober in der gleichen Höhe schon vor
dem Stichtag des Lohnstops , dem 16. Oktober
1039, im Betriebe üblich waren . Danach durfte
bisher ein Zehrgeld im allgemeinen nur von
1,50 RM . gewährt werben, daS sich bei zwölf
Stunden übersteigender, ununterbrochener Ab¬
wesenheit von der Wohnstätte auf zwei und bei
vierundzwanzig Stunden übersteigender Ab-
tvesenheit auf drei Reichsmark erhöhen konnte .
Um jedoch den Betrieben die Möglichkeit zu
geben , besonders verantwortungsvollen , schwe¬
ren , häufigeren oder mit besonderen Nachteilen
verbundenen Luftschutzdicnst über die gesetzlich
vorgeschriebenen Beträge hinaus zu entschä¬
digen , hat der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz mit Wirkung vom 1. Januar
1943 eine Ausnahme vom KriegSlohnstop zu¬
gelassen. Unter der Voraussetzung, baß keine
Tage- und Uebernachtungsgelder in Betracht
kommen und keine freie Verpflegung gewährt
wird, können danach in den genannten Fällen
nunmehr Zehrgelder allgemein bis zu drei
Reichsmark für den einzelnen Einsatz gewährt
werden. Die Betriebe können also ohne beson¬
dere Zustimmung des Reichs - ober Sondertreu¬
händers der Arbeit insoweit. daS vorgeschrie¬
bene Zehrgeld von 1,50 RM . oder 2 RM . auf
3 RM . erhöhen. Nach eigenem Ermessen kann
der Betriebsführer , z . B . in luftgefährdeten
Großstädten ober bei häufigerem Luftschutzdienst
als alle zehn Tage oder bei Nachtdienst vom
Samstag auf Sonntag oder bei Sonntags - und
Feiertagsdienst in diesem Umfang über den
gesetzlich vorgeschriebenen Betrag hinausgehen,
ohne sich eines Verstoßes gegen den Lohnstop
schuldig zu machen.
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BrEaler s«at«!">»ri»ten
(Geburtstag .) Frau Cornelia Hauk ,

Witwe des Buchhändlers Emil Hauk , wohn¬
haft Bruchsal. Kaiserstraße 28 . begeht heute bei
bester Gesundheit ihren 88. Geburtstag .

(Versammlung des Obst - und Wein¬
bauvereins .) Am Nachmittag des Oster¬
montag konnte Bereinsführer Schäffner im
Saale „zum Wolf " eine stattliche Versammlung
von Mitgliedern des Äruchsaler Obst- und
Weinbauvcreins begrüßen, die gekommen wa¬
ren , um sich auf dem wichtigen Gebiet des Obst-
und Weinbaus Rat und Aufklärung zu holen.
Vereinsführer Schaffner ging von der gün¬
stigen Baumblüte aus und betonte , daß es an
den Pflanzern selbst liegt , die Bäume und
Tträucher durch gute Pflege vor Rückschlägen
zu beschützen . Ta die Vegetation fortgeschritten
ist, darf mit der Rcbspritzung 2 Wochen früher
begonnen werden, als sonst üblich. Jungreben
müssen mindestens alle 8 bis 10 Tage gespritzt
werden und sind hochzubinden . Tie Spritzmit-
tcl werden noch im Verlauf dieser Woche aus -
gegeben . '

Besonders wichtig ist die Nachblütenspritzung
unserer Obstbäume, wozu Kupferkalk mit Nikn -
tinzusatz , oder Iprozentige arsenhaltige Tpritz-
mittel Verwendung sinden ^ Nachblütenspritzun-
gen gegen Insekten und Schorf mit der glei¬
chen aber l ^ orozentigen Lösung . Außerdem
gab der Redner verschiedene Rezepte gegen
Krankheitserscheinungen der Obstbäume und
deren Sträuchcr . Im Weinbau ist die Pero -
nosporabekämpfung eine vordringlicheAufgabe .
Nach beendeter Rebenblüte ist sie mit 1 - bis
l ^ prozentiger K >epferkalkbrühe durchzuführen.
Pro Ar sind bis gn. Liter Spriybrühe zu ver¬
wenden . Junganlagen sind besonders eingehend
zu schützen . Tie Behandlung des WeinlaubS
und der damit zusammenhängenden Maßnah¬
men bilden den Abschluß der interessanten AuS«
führungen , die den Anwesenden Obst, und
Weinbauern manche Anregung vermittelten .

(Aenberung der Ä u s g a b e z e i t .)
Infolge der Arbeitsruhe am 1. Mai erfährt die
Ausgabczcit für Zusatzkarten eine Aenderung.
Tas Nähere bitten wir einer Bekanntmachung
des Karten - und Bezugschcinamtes im Inse¬
ratenteil zu entnehmen. ,

(Feierstunde bei der Hitler¬
jugend .) Am vergangenen Freitag hatte die
Bannführung 40p die Frauen und Kinder ge¬
fallener Soldaten zu einer Frühlingsfeier in
die HJ .-Nnterknnft eingeladen. Tic Kleinen
bekamen Geschenke überreicht, die von der Nach
richtengefolgschaft und den BTM . - Führcrinncn
des Standorts gebastelt worden waren . Das
Märchenspiel „Dornröschen" wurde mit herz¬
lichem Beifall ausgenommen. Im Verlauf des
Programms sprach K . - Bannführer Schneider.
ES wies darauf hin, daß wir Ostern wieder
mitten im Kampf um die Erringung der deut¬
schen Freiheit begehen . Nie werden im Leben
Erfolge . ohne Kampf errungen , und so mußten
wir dem Schicksal unser Opfer an Gut und
Blut entrichten . Hart und unerbittlich hat cs
in die Familien hineingegriffen und hier den
Mann , dort den Vater erbarmungslos hin¬
weggerissen . Sie , meine Anwesenden , so fuhr
der Redner fort , gehören zu denen, die in die¬

sem Kampf das höchste und schmerzvollste
Opfer gebracht haben. Wir wollen daher in der
jetzigen Stunde Freud und Leid teilen und
das Andenken an die Gefallenen in würdiger
Weise ehren. Mit dem Leitspruch : „Beklage. nie
den Morgen , der Müh ' und Arbeit gibt, eS
ist so schön zu sorgen , für Menschen die man
liebt", beschloß Pg . Schneider seine Ausfüh¬
rungen . Mit strahlenden Gesichtern nahmen
die Kinder ihre Geschenke in Empfang. Ein
Jungmädelchor und Schlußworte bei Bann¬
führers beendeten die Feier . li . Link.

(„L a ch e n d e W e l t" .) Die NSG . „Kraft
durch Freude " bringt im Monat Mai die Re¬
vue „Lachende Welt", die am 3 . Mai 1943 im
„Bürgerhof " zur Ausführung gelangt. Viel¬
leicht ist die Bezeichnung Revue nicht die rich -

' tige Form , denn man stellt sich darunter eine
Riesenschau mit großem Ballett vor . Die Max-
Paulsen - Bühnen , Berlin , gehen einen neuen
Weg . Diese Revue ist vielleicht Wegbereiter
zu einem neuen Stil . Wir haben es hier mit
einer geschickten Mischung von Operette und
Varietö zu tun , einer völlig logischen Hand¬
lung , in die Schaudarbietungen geschickt ein -
gestrcut sind. Neuartig ist auch die Art des
Szenenwechsels , die ohne Vorhang blitzartig
vorgcnommen wird . Namen von Rang und
Ruf kennzeichnen die Qualität dieser Revue.
Da ist zunächst Viktor Lenz , alias Direktor
August Sperling , von Sperlings Bunter
Bühne vom Reichssender Saarbrücken . Er
zieht alle Register seiner unwiderstehlichen
Komik . Gerdi Gerda , das Sprühteufclchcn
vom Theater des Volkes Berlin , ist seine Ge¬
genspielerin. Eine weitere Bekannte vom Funk
tritt uns in Inge Vesten entgegen. Wir ken¬
nen sie noch von ihren 'Gastspielen im Rosen¬
garten Mannheim und freuen uns auf sie wie
auch auf das Radio - Quartett , jetzt Helia-
Quartett , das im Funk schlecht megzudenken
ist . Artistik in höchster Vollendung vermitteln
uns die Maningos , Wintergarten oder Scala ,
Berlin , heißt ihre Referenz. Ria und Chard,
mit unser bestes Tanzparodistenpaar , stellen
ihr großes Können unter Beweis , Norm«
Dennis zeigt vollendete Tanzkunst, Annelie
Bielfeld , bekannt von Elektrola Schallplatten,
ist eine Koloratursängerin , die Tonhöhe einer
Erna Sack erreicht . Weitere Darbietungen er¬
gänzen dieses Revucprogramm , da überall be¬
geisterte Erfolge erzielt.

(Mein Ritt durch Z e n t r a l a s i e n .)
Ueber dieses Thema spricht am Freitag , den
30. April , in der HanS - Schemm - Schulc Walther
Stöyner . Der Redner ist unfern Hörern durch
seinen umfassenden Vortrag über den ostasia-
tischcn Raum vom letzten Herbst her bekannt.
Von vielen wurde damals der Wunsch an uns
herangetragen , gerade diesen Vortragenden ,
bald wieder in Bruchsal hören zu dürfen . Und
jeder erinnert sich gern der mühelosen Art , in
der er von seinen persönlichen Erlebnissen zu
erzählen wußte. So wird er seine Hörer auch
dieses Mal wieder im Bann halten , wenn er
über Gegenden und Menschen spricht, die für
uns kaum je erreichbar fein werden. Herrliche
Aufnahnwn werden die Ausführungen er¬
läutern . So steht zu hoffen , daß sich zu der
alten Hörerschar dieses Mal noch weitere
Volksgenossen gesellen werden.

SeimalaiMll der Krieger - und Landwedrkameradschas »
Bruchsal. Wie im Vorjahr , so auch in diesem

Jahr , hat die Krieger- und Landwehr-Kamerad¬
schaft am Nachmittag des Ostermontag ihre
Mitglieder zum alljährlichen Generalappell in
das Nebenzimmer des Gasthauses zum . „Wolf"
eingeladen.

Kameradschaftsführer Pg . Romacker leitete
die Veranstaltung mit Begrüßungsworten ein .
In Ehrfurcht wurde der toten Kameraden ge¬
dacht . Es sind dies : Ocrtle Hans , Schlichter Da¬
niel , Uhler Jakob , Stöcker Martin . Laier En¬
gelbert und Eckert Johann .

Nach der Totenehrung zeichnete in einem ge¬
drängten Ueberblick Pg . Romackcr die verflos¬
sene Jahresarbeit der Kameradschaft , die treu
ihre Sendung erfüllte. Kassenwart Pg . Stather
gab Bericht über geordnete Kassenverhältniise ,
die auch weiterhin die Auszahlung der Sterbe¬
gelder erscheinen lassen. Tank und Entlastung
konnte nach Angabe der Kaflenvrüfer Gnirs
und Kehrer durch Kam . Gnirs erteilt werden.
Schriftwart Otto Münch gab an Hand eines

Am schwarzen Brett
sir « RD . -Gef. tritt heute Mittwoch , den 28 . Aprtl
S um 10.52 Uhr Im » ofe der HI .-Untcrkunft . an .

erwarte vetNiwIlae« ckrlcbelnrn .
»DM -Wert ' Arbeltaaernclntwatt (Htfunbticltibienfi .
ttt Mlttwo -1> fällt der TlntN au « . Xtx nächst« Tienft
Kt am Mittwych. den 5. Mal , um 20 Uhr . ln der
nndlenftstelle statt.

Protokolls den Rechenschaftsbericht Über den
Stand der Kameradschaft , die mit Jahrcsschlnß
92 Mitglieder umfaßt . Auskunft.

Geehrt wurden : für 20jährige Mitgliedschaft :
Kamerad Friedrich Kasper : für 40jührige
Mitgliedschaft : Valentin Fritsch , Wilhelm
Gnirs , Otto H a n s e r , Friedrich Schmitt
und Leopold Schroff . Die Ehrung wurde
unter Worten deö Tankes und der Anerken¬
nung durch den Kameradschaftsführer vorge-
nommcn. Kamerad Hanser sprach DankeSworte
namens der Geehrten. Die alten Soldaten , die
sich in dieser Kameradschaft zusammcnfandcn,
halten in erprobter Treue und alter Front -
kamerabschaft das Gedenken an die qefallenen
Soldaten , jeden Grades aufrecht , vflegen das
Wissen um die großen Gedenktage deutscher Ge¬
schichte und ruhmreicher Vergangenheit , ver¬
folgen mit Interesse bas Geschehen an der
Front , an denen sie einst selbst gekämpft und
unterstützen hilfsbedürftige Kameraden, wo
dies not tut . Die Kameradschaft beweist immer
wieder ihre Einsatzbereitschaft bei den verschie¬
densten Gelegenheiten und steht in unverbrüch¬
licher Treue und Hingabe zu den Zielen unse¬
res großen Führers .

Besondere Dankesworte fand Oberger . -Ver-
waltcr Kamerad Ruf über die musterhafte
Amtsführung des Kameradschaftsführers. Der
Generalappell schloß mit einem begeisterten
Siegheil auf den Führer . _

S&l tfmß&aß&spoM Mt Ostersonntag.
Forst — Oberhause» 8:8

R. Bruchsal. In einem fast ziemlich ausge¬
glichenen Kampf standen sich die beiden Ju -
gcnömannschaften von Forst und Obcrhausen
gegenüber. Während Obcrhausen vom Anspiel
weg leicht drängen konnte , wurde Forst durch
seine schön dnrchgeführten Einzelvorstößc sehr
gefährlich . Bei einem solchen Angriff konnte
denn auch Forst in Führung gehen . Durch
einen .Handelfmeter konnte Oberhauscn durch
Dahm den Ausgleich erzielen. Weiterhin war
nun 'Oberhausen im Angriff und erzielte nach¬
einander noch zwei Tore . Nun sah es aus , als
sollte Forst eine hohe Niederlage erleiden, doch
konnte sich die Mannschaft nochmals srcispiclen
und im Gegenangriff auch das 2 . Tor anbrin¬
gen . Trotz größten Einsatzes beider Mann¬
schaften blieb jeder Erfolg versagt.

Forst — Wiescntal 0 : 11
Im Anschluß an das Spiel gegen Oberhan-

scn standen die Förster Jungen , die durch ei¬
nige ' Gastspieler verstärkt wurden , der ersten
Wicsentäler Jugendmannschaft gegenüber
Vom Anspiel weg sah man hier , baß sich zwei
Mannschaften gcgenüberstandcn, die Klassen¬
unterschiede zeigten . So konnte Forst auch nie
gefährlich werden und versuchte es nur mit
Einzelvorstößcn. Wiesental konnte nachein¬
ander die Tore erzielen und war bis Halbzeit
bereits mit 2 Toren in Führung gegangen.
Auch nach der Pause war Wiesental hoch über¬
legen, verstand es doch seinen Gegner durch
technisch überlegenes Spiel matt zu fetzen und
konnte so bis zum Schlußpfiff noch sechs wei¬
tere Tore anbringen , an denen Metzger durch
8 Tore den Hauptanteil besitzt .
Ostermontag:

1 ^ . Jgd . Wicseutal — IX - Jgd . Reilingen
7 : 0 ( 1 : 0)

Zu einem überraschend schönen Spiel kam eS
am Montag zwischen den ersten Jugendmann¬
schaften von Wiefental und Reilingen . Zu Be¬
ginn des , Spieles konnten beide Mannschaften
ganz schöne Angriffe vortragen , die aber alle
ohne , Erfolg blieben. Bis zur Pause konnte
Wieiental durch Tiegel mit einem Tor in Füh¬
rung gehen , Nach Wiederanspiel klappte es bei
Wiefental besser, nachdem die Rcilingcr Mann¬
schaft etwas abgekämpft war . So sielen in
kurzen Abständen die Tore . Meier auf Links¬
außen, der schon am Vortage einen schönen
Fußball zeigte , erzielte zwei Tore , während sich
auch Wittemeier auf Rechtsaußen gut schlug

und ebenfalls . zwei Tore erzielen konnte . Den
sechsten Treffer erzielte Leider , während der
bekannte Torschütze Metzger nur einmal er¬
folgreich sein konnte . Trotz größter Anstrengung
konnte Reilingen kein Gegentor erzielen und
ging leer aus .

Kirrlach — Reudorf 8 : 0
Die Kirrlacher hatten die Kameraden aus

Ncudorf zu Gast , die sie in einem ständig über¬
legenen Spiel hoch überfahren konnten , ohne
daß - Nendorf irgendwie gefährlich werden
konnte . Nendorf, das fast überhaupt keinen
Fußball in letzter Zeit/gespielt hat, konnte der
gut eingespielten Mannschaft von Kirrlach
nichts Gleichwertiges entgegensetzen und mußte
bis zur Pause bereits vier Tore hin¬
nehmen. Auch nach der Pause war Kirrlach
tonangebend und stellte , mit weiteren fiinf
Toren den Endsieg her .

Jgd . Oberhausen — Jgd . Philippsburg 4 :8
Die beiden Jugcndmannschaften von Ober¬

hausen und Philippsburg lieferten sich bei die¬
sem Spiel einen überaus hartnäckigen Kampf ,
den die Jungen von Oberhauscn durch restlosen
Einsatz bis zum Schluß noch gewinnen konn¬
ten . Bis zur Pause lag Philippsburg noch mit
0 : 2 Toren in Führung . Nach der Pause war
es Oberhauscn, das mehr vom Spiel hatte und
durch schönes Zusammenspiel die Tore errin¬
gen konnten. Nach dem Unentschieden rn
Philippsburg von 2 :2 Toren , hat sich in diesem
Spiel gezeigt , daß eifriges Ueben und stän¬
diges Spiel , zum Erfolg führt .

Bruchsal — Huttenheim 0 :8
Huttenheim konnte bei diesem Spiel seinen

Gegner sehr überraschen und schon vor der
Pause die beiden Tore erzielen . Trotz größter
Anstrengung der Bruchsaler Jungen gelang
diesen kein Gegentor, denn Huttenheim ver¬
stand mit Erfolg , seinen Vorsprung zu vertei¬
digen und zu halten und konnte sogar von der
Verteidigung heraus noch Einzelvorstößc vor¬
tragen , die aber nicht mehr von Erfolg waren .

Schüler Kirrlach — Schüler Hambrücke « 10 :1
Die beiden Pimpfenmannschaften von Kirr¬

lach und Hambrückcn standen sich ans dem Kirr -
lachcr Sportplatz zu einem Freundschaftsspiel
gegenüber, das die Kirrlachcr Jungen , zu einem
wahren Schützenfest gestalten kannten. Bis zum
Schlußpfiff mußten die Kleinen von Hambrük-
kcn 10 Tore entgegennehmen, denen sic nur
eines entgegensetzen konnten.

fäaiid &aMe .>Lgeß*Usse. vom Ostermontag .
Ha. Bruchsal. Wie erwartet , brachten die

Begegnungen am 2. Osterfeiertag teils un¬
erwartete Ueberraschungen. Dies dürfte ver¬
schiedentlich darauf zurückzustthren sein , daß
Mannschaften durch Aufstellung von Urlaubern
in ihrer derzeitigen Spielstärke wesentlich ver-
bessert wurden.

Jgd . « irrlach - Jgd . Forst 8 :8
Der Tv . Forst war am Ostermontag beim

Tv . Kirrlach zu Gast , wobei sich die Jugcnd -
mannschaften beider Vereine in einem Freund¬
schaftsspiel gegenüberstanden. Beide Mann¬
schaften waren sich fremd, da Forst in den
Pflichtspielen in Gruppx l und Kirrlach in
Gruppe U mitivirkte. Die Kirrlacher Elf hat
seitdem eine zunehmende Spielstärke aufzu-
weisen , was in verschiedenen siegreichen Spie¬
len zum Ausdruck kam. So ist es denn auch
nicht verwunderlich, wenn die Jugendspicler
von Forst mit 6 :3 unterlagen .

Jgd . Kronau — Jgd . Rot 7 :18
Tie Jugendspicler des Hallenhandballmei¬

sters Rot haben die auf sie gesetzten Erwartun¬
gen erfüllt . Mit einer verstärkten Elf zeigten
die Gäste ein im Aufbau wohl durchdachtes
und durch präzises Zuspiel schönes Handball¬
spiel , bei dem die Torgelegenheiten nur so auS
dety Boden wuchsen. Das Schlußtrio der Ein¬
heimischen hatte alle Hände voll zu tun , die
immer wieder blitzschnell vorgetragenen An¬
griffe abzuwehren, konnte aber nicht verhin¬
dern , daß die Gäste bis zur Halbzeit mit 6 :1
in Führung lagen. Der Kronauer Sturm in
seiner neuen Aufstellung hatte zwar einige
Chancen, kam aber sonst nicht recht zum Zuge.
Gleich nach Wiederanspiel kamen die Kame¬
raden aus Rot zu weiteren Erfolgen , bis sich
dann auch der Kronauer Angriff besser zu¬
sammenfand. Der Vorsprung der Gäste war
jedoch schon zu groß und konnte trotz aller An¬
strengungen nicht mehr eingcholt werden. Ten
6 erzielten Toren des einheimischen Sturms

stellte der Roter Angriff seinerseits 8 Treffer
gegenüber und konnte damit verdienter Sieger
bleiben.

Schüler Kronau — Schüler Rot 4 :8
Im daran anschließenden Spiel der Tchüler-

mannschckften obiger Vereine wurden auf bei¬
den Seiten beachtliche Leistungen gezeigt , wo¬
bei einige Spieler besonders hervorragten .
Der Kamvf um den Ball wogte hin und her-
wobei der Schlußmann beiderseits rettend ein -
grcifcn mußte. Die beiden Torhüter haben
hier ihre Aufgabe glänzend gelöst , sonst wäre
das Ergebnis viel höher ausgefallen . Beim
Stand von 1 : 1 wurden die Seiten gewechselt.
In der 2 . Hälfte hatten die Kronauer Pimpfe
mehr vom Spiel , konnten auch ein Tor mehr
erzielen und damit ihr drittes Spiel siegreich
ausfcchten .

Jugend St . Leon — Jugend Wiesental 8 :8
Die Jugendspicler des Tv . Wiesental be¬

stritten am Ostermontag ein Freundschaftsspiel
gegen die Jugcndelf der Turngemeindc St .
Leon . Wer die Mannschaft von St . Leon kennt ,
weiß , daß cs für die Kameraden aus Wiescn¬
tal kein leichter Gang mar. Trotzdem hätte bei
etwas mehr Glück leicht gewonnen werden
können , denn die Gäste waren im Felüspiel den
Einheimischen ziemlich gleichwertig , ja in der
zweiten Hälfte sogar zeitweilig überlegen. St .
Leon hatte vom Anwurs weg einen guten
Start und konnte bis zur Pause einen Vor¬
sprung von 2 : 1 Toren herausholen , während
WicsentalS Angriff durch wiederholtes Tchuß -
pech nicht mehr als einen Treffer für sich
buchen konnte . Daneben machte der Schluß¬
mann von St . Leon manch schön gezielten Wurf
unschädlich. Erst nach dem Seitenwechsel kamen
die Stürmer von Wiescntal besser zum Zuge
und setzten dem einheimischen Hüter stark zu .
Während dieser Drangperiode gelangen dem
Gästesturm allerdings nur zwei Tore , so daß
die Platzelf, obwohl nur einmal erfolgreich,
durch ihren großen Halbzeitvorsprung Sieger
blieb.

«mschau am Sberrhrln
Karlsruhe . ( Wieder ein Erdbeben

auf der Südweftald .) Am Osterfdnntag-
nachmittag um 13 .35 Uhr wurde an den würt -
tembergifchen Erdbebenwarten Stuttgart , Ra¬
vensburg , und Meßstctten ein stärkeres
N a h b e b c n ausgezeichnet . In Stuttgart traf
die erste Welle um 13 Uhr 35 Minuten 18,2
Sekunden ein , die zweite rund 7 Sekunden
später. Das Beben ging also wieder von dem
bekannten Herdgcbiet der Tüdwestalb auS :
sein Herd liegt im Dreieck Ebingen—Balingen
—Onstmettingen. Es ist dasselbe Herdgebiet,
von dem auch die beiden sehr starken Erdbeben
am 16 . November 1911 und 20. Juli 1013 auS -
gcgangen sind. Alle diese Beben sind taktoni-
schen Ursprungs, , d . h . sie stehen in unmittel¬
barem Zusammenhang mit dem Aufbau der
Erdkruste, da einzelne Schollen im ganzen
Alpengebict immer noch keine Gleichgewichts -
läge gefunden haben . Dieselben Kräfte , die in
Tcrziär zur Ausfaltung der Alpen und zum
Einsturz des Rheintalgrabens geführt haben,
sind auch heute noch am Werk , allerdings viel
schwächer als damaU»

Heidelberg. (Todesfall .) Im Alter
Jah ' cn ist einer ^der trc

von
üesten He.?er des

R « ten Kreuzes, Retu»» i . R . Max E Mt e 1 ,
gcsto: « n Er wirkte ränge Jahr - ms Lehrer
in Waldh-iSc-r^'ch. b^ M in Wallbo-st

' u » d zu¬
letzt in Kirchheim , um 1928 als ReVr«r in den

Offenburg . (Vom Heuboden g » 2 tzrzt .)
JnS Offenburger Krankenhaus »erbracht
wurde der 11 Jahre alte Sohn b -S Yol^ et -
dienerS Gustav Sauer von N ' ffelr ««» Der
Junge war beim Futterholen vom Heuboden
gestürzt und hatte sich schwere Verletzungen
zugezogen .

Durbach. (Tödlicher Sturz .) Der 84-
jährige Landwirt Anton Harter , der früher
das Wcberhandwerk betrieb, ist an den Folgen
eines Sturzes gestorben .

Mülhausc« . (Lebensretter . ) Beim Ball¬
spielen am Ablauskanal der Jll war dem sieben
Jahre alten Sohn der Familie Diebold der
Ball ins Wasser gefallen. Beim Versuch, ihn
wieder herauszufischen, stürzte der Junge ins
Wasser und ging unter . Zufällig kam der 27
Jahre alte Landwirt Josef DollfuS auS Boll-
weiler des Weges , sprang sofort in den Kanal
und konnte auch den Knaben noch rechtzeitig
bergen und vor dem Tode des Ertrinkens be¬
wahren.

Kandel. (Verhängnisvolle Schieße¬
rei . ) In der Nacht zum Sonntag gerieten
junge Leute auf dem Heimweg in Streit . Auf
die Hilferufe eines Beteiligten eilten aus der
Nachbarschaft der Gastwirt Valentin Werling
(„Zu den drei Mohren" ) , dessen auf Urlaub
befindlicher Sohn und einige Gäste hinzu. Plötz¬
lich fielen Schüsse und der alte Werling wurde
in Bauch und Rücken getroffen. Man -verbrachte
den 28jährigen Mann sofort nach Karlsruhe
ins Krankenhaus , wo er nach wenigen Stunden
den schweren inneren Verletzungen erlag . Wel¬
ling jung erlitt Schußverletzungen am Fuß .
Der Revolverheld konnte alsbald ermittelt und
festgenommen werden.

Maikammer . (Z u ch t s ch a u für Hunde .)
Nach Ueherwiüdung einiger Schwierigkeiten
findet nunmehr die für den 9. Mai in Mai¬
kammer angesetztc Hnndeschau doch statt. Der
Meldeschluß wurde in .Anbetracht der vorge¬
rückten Zeit auf den 2 . Mai verlängert . Da die
Begutachtung für die Zucht von größter Be¬
deutung ist, werden die Züchter und Besitzer
von Zuchthunden gerne die Gelegenheit wabr-
nchmen, ihre Tiere zur Schau zu bringen . Als
Richter sind berufen : Trautmann , Heidelberg,
Ehrhard , Mannheim , PlcincS , LudwigShafen,
Meyer Mußbach , Best , Wehrheim, Tolle , Nek-
kargemünd, und Büttner , Frankfurt am Main .
Meldcpapiere durch Albert Frgnk , Maitammer .
Ludwig^hafe» (Rhein) . (Opfer rücksichts¬

loser Radler . ) In den Abendstunden deS
19. April wurde hier eine Frau von mehreren
Radlern angefahren und erheblich verletzt.
Die Verunglückte wurde bewußtlos tnS Kran»
kenhaus eingeliefert und ist dort am Karfrei¬
tag gestorben , ohne daS Bewußtsein wieder
erlangt zu haben. Die Täter sind unerkannt
davongefahren.

Rheinwasserstände vom 27. April
Konstanz 827 ( 4- 2) , Rheinfeldcn 287 (—1) ,

Breisach 186 (— 18 ) , Kehl 265 (—7 ) , Ltraßburg
247 (—9) , KarlSruhe - Maxau 409 (—8) , Mann -
heim 288 (- 3 ) , Caub 188 ( + —0 ) .

Alle Rechte bei:
Carl Duncker -Verlag , Berlin

Der Sprung ins Leere
Roman von Edmund Sabott

ftorfetsuttn)
lllö Bernd zurückkam . verbreitete er eisten
rft von Kölnischem Wasser um sich. Er zupfte
ne Schleife zurecht , dehnte sich in den Schni¬
tt, um der Jacke den rechten « ttz zu geben ,
d zog Jngeborg dann an den Händen zu sich
ppr . .rJch muß mir doch nun mal daS glück -
>e Paar ansehen Lene und der Jost ! Und
emler, der die beiden verkuppelt! Es wäre
ein tolles Stück ! Ich habe wahrhaftig nicht
Draum daran gedacht!"

Dann erhole dich nun langsam von deinem
jrecken." . . . .
.Schrecken? Tja , weißt du . . . ganz dumm
re es ja nicht von Lene ! Auf diese Weise die
nkurrenz loswerden . . . Sehr tüchtig ! Aber
n wollen wir ihnen mal guten Tag sagen
d dann versuchen , die ganze Bande so schnell
e möglich loszuwerden , damit wir uns einen
nütlichen Abend machen können ."

Das geht heute leider nicht", sagte sie rasch
d verlegen. ,
.Hast du. etwa keine Zeit ?
.Ich ahnte ja nicht , daß du heute schon zurück-
nest , Bernd . Dann hatte ich mir den Abend
igehaltcn. Aber nun erwartet Wal er mich
m Abendbrot zurück. Er

^
will mit einem

affenkameraden musizieren.
.Und du mutzt unbedingt dabet ' ein ?
,Jch kann die beiden nicht verhungern
fcn."
Sie lebte mit ihren beiden Geschwistern zu-
nmen, Zwillingen von achtzehn JaAn .
alter , ihr Bruder , besuchte noch die « chule
ch bereitete sich auf das Musikstudium voH
Ra , ihre Schwester , die ebenfalls musikalisch
gabt war , wollte zur Bühne und nahm Ge¬

sangsunterricht. Auch tänzerisch wurde sic aus¬
gebildet .

„Deine Aufopferung für die beiden in allen
Ehren , Inge "

, sagte Bernd vorwurfsvoll , „aber
ich finde , die lieben Kinder nutzen dich nach
Strich und Faden aus Du willst daS nicht
wahrhaben. Ich weiß schon . Lene ist - übrigens
derselben Meinung . Das Abendbrot könnte
auch das holde Schwesterchen zurechtmachen ,
und kein Stein würde ihr dabei aus dem
Soubrettenkrönchen fallen ."

„Ich weiß , Bernd , ich weiß . Ich verziehe die
beiden . Aber sic haben niemand als mich . Und
beute muß ich nun mal nach Hause , weil ich 's
Walter versprochen habe ."

Sie log und log sogar schlecht, weil sie sich
ihrer Lüge schämte und nicht wagte , ihn dabei
anzusehen. Bernd aber kam nicht einmal auf
den Gedanken , daß sie die Unwahrheit sagen
und Ausreden suchen könnte , um sich ihm zu
entziehen. „Also geh schon !" sagte er verdrieß¬
lich . „Dann werde ich also unser künftiges
Brautpaar unter die Lupe nehmen und neben¬
bei den ganzen Abend über Schöncbrecks Se -
gclpartie in den Tob reden. Oder wär 's dir
lieber, ich käme mit zu dir ?"

Sie wich eilig aus . Er werde sich nur lang¬
weilen, und das könne sie nicht verantworten .

Als sie daS grobe Eckzimmer im Obergeschoß
betraten , wo Helene Lüttgenau ihre Gäste
empfangen hatte, fiel Jngeborgs Blick zuerst
auf Jost Lüders . der sich von den andern ab¬
gesondert hatte und im Erker saß. Anscheinend
langweilte er sich, und nur aus Langerweile
und Gedankenlosigkeit spielte er mit Jngeborgs
Handtasche , die auf dem kleinen Tisch im Erker
liegengeblieben war . Er ließ sic zwischen den
Fingern auf der Bttgelspitze tanzen. Jngeborg
sah das , lief mit bestürztem Gesicht auf ihn zu
und nahm ihm die Tasche weg . Er war nicht
weniger bestürzt, und da Geistesgegenwart
nicht seine Sache war , stammelte er verlegene
Entschuldigungen.

Ihre Heftigkeit war ihr nun selber peinlich .
Sie beschwichtigte ihn, während er noch immer

beteuerte, daß er sich wahrhaftig nichts dabei
gedacht habe , mit ihrer Tasche zu spielen .

Besonders gescheit sah er wirklich nicht aus .
Gesicht und Nase waren bei ihm zu lang ge¬
raten . Seine wasserhellen Augen mit den farb¬
losen Wimpern traten etwas hervor und hat¬
ten einen gutherzig-törichten Ausdruck . Sein
fahlblondes Haar war schon etwas dünn. Er
war um die Mitte der Dreißig . Von seinen
langen Beinen und Armen schien er fort¬
während behindert zu sein.

Dr . Hacmler , der mit den andern an dcni
großen Tisch saß, wandte kaum einen Blick von
ihm , und sn seinen Augen stand der besorgte
Blick einer Glucke, die auf ihr Küken achtet.
Das Gespräch zwischen Helene und Frau
Scharrenweber war durch Bernds Eintritt
unterbrochen worden. Bernd begrüßte alle,
zuletzt gab er auch Lüders die Hand, und zwar
mit einer besonderen und bisher ungewohnten
Vertraulichkeit. Jngeborg benutzte diesen
Augenblick , da niemand auf sic achtete, öffnete ',
rasch ihre Tasche und warf einen Blick hinein
Alles war unberührt , auch der Umschlag, der
ein dickes Bündel von Fünfzigmarkscheinen
enthielt . Sie verschloß die Tasche wieder und
ging zu den andern hinüber.

Bernd saß schon neben Frau Scharrenmebcr
und ließ sich Tee einschenken. Vor ihm lag daS
Bild des unglücklichen Schönebrcck. Er betrach¬
tete es kopfschüttelnd mit einer Miene , als
gehe etwas unberechenbar Gefährliches davon
aus . Frau Scharrenweber erzählt? noch ein¬
mal und haarklein , was sie von dem ganzen
Unglück wußte.

Sie war eine rundliche Dame vorgerückten
Alters und sprach so langsam und umständlich ,
baß Lüders , der das alles so mehrmals gehört
hatte, nasse Augen vor unterdrücktem Gähnen
bekam . Bernd hörte gespannt zu . . .

Ihm gegenüber saß Dr . Haemler und sah
nun in die Luft . Seine Kinnbacken mahlten,
als zerreibe er etwas zwischen den Zähnen.
Er war meist zerstreut und geistesabwesend ,

sein Blick grübelnd nach innen -gekehrt . Das
schreckliche Ereignis hatte ihn offenbar völlig
verwirrt und erschüttert. Auch bei den Schönc -
brcckS war er oft zu Gast , und der Tod deS
jungen Menschen war ihm nahegegangen. An
dem allgemeinen Gespräch nahm er kaum teil.

Seltsamerweise entlockte Bernd ihm eine
Bemerkung, als er sagte , er habe heute , als
er d.urch die Stadt fuhr, gleich ciü „unheim¬
liches" Gefühl gehabt. Da Hub Hacmler den
knochigen Zeigefinger zum Zeichen , daß er
etwas zu sagen habe , sah in die Ruitdc, blickte
jeden bedeutungsvoll an und nickte . „Sie haben
recht ! Unheimlich ! Das ist das richtige Wort !
ES geht ctivas um in unsrer Stadt , etwas
Unheimliches und Mörderisches. Niemand weiß
davon, aber alle fühlen cs ! Und das erste
Opfer ist dieser junge Mensch !"

Ein verlegenes Schwrigcn trat ein . Hacmler
sagte häufig solche krausen Dinge, unter denen
sich niemand etwas Rechtes vorstellcn konnte.
Frau Scharrcnwcbcr betrachtete ihn verwun¬
dert und räusperte sich hinter der vorgehalte-
ncn Hand. Lüders grinste ratlos , und Bernd
schüttelte den Kopf.

„Sie haben recht, lieber Doktor*, sagte
Helene , um das peinliche Schweigen zu unter¬
brechen. „Es ist wirklich unerklärlich, wie das
geschehen konnte ."

„Darüber habe ich vorhin schon mit Jngc -
borg gesprochen", erklärte Bernd . „Und meine
Meinung ist, daß Schönebrcck nicht ganz klar
im Kopfe war . Sehen Sic sich doch bloß mal
sein Bild an ! Schon , daß er überhaupt aus
den merkwürdigen Einfall gekommen ist , an
seine Freunde ein Photo zu schicken! Ich bitte
Sie ! Und wie er sich anstrengt, ein bedeuten¬
des Gesicht zu machen ! Wie ein Schauspieler
in seiner Glanzrolle — als Mephisto etwa!
Sieht einen schief aus den Augenwinkeln an ,
so starr , als wollte er einen durchbohren . Und
dann dieses Lächeln — das ist ja geradezu eine
höhnische Grimasse , als wollte er mit feinem
Tod noch jemandem einen Streich spielen !

Sicher hat er schon gewußt, daß er sich das
Leben nehmen wollte , als er sich photographie¬
ren ließ. Und dabei hat er gegrinst! Höhnisch
gegrinst !" Er schob das Bild mit einem Ruck
von sich weg . „Verrückt ist er gewesen . Basta !"

Damit war die Geschichte für ihn erledigt.
Aber nun zog Haemler das Bild näher und
betrachtete es stumm . Jngeborg beobcchtete
ihn dabei und empfand Mitleid mit dem alten
Herrn . Ein einsamer Sonderling , der von
Schrullen geplagt wurde und „unheimliche "
Schatten sah . Bernd hatte e - mal von ihm
gesagt , ersehe aus wie ein mit Tr » Verkleidung
behängtes Brett . Das war respektlos, gab aber
eine gute Vorstellung von Haemlcr . Er war
erschreckend hager, eingetrocknet und häßlich.
Seinem stark ergrauten Haar war noch anzu-
mcrken , daß es einstmals -. ostfarben gewesen
war . Er war bartlos und hmr . stets frische
Rasterschrammcn im Gesitht.

Er - legte Schöncbrecks Photo erst weg . als er
bemerkte , daß Helene und Lnd - rs sich halblaut
miteinander unterhielten . Sein dürftiges Ge¬
sicht nahm einen beglückten Ausdruck an , und
als Lüders zufällig einmal zu ihm hinsah ,
nickte et ihm ermunternd zu, als wolle er ihm
bedeuten, jede Gelegenheit wahrzunehmen, sich
bei Helene angenehm zu machen. Das war
jedoch kaum nötig. Jeder sah, wie glücklich er¬
regt sie war : sogar Bernd schmunzelte und be¬
trachtete die beiden beifällig. Hacmlcrs Hci -
ratSvermittlung hatte Erfolg.

Als es dunkelte und das Gcsvräch immer
noch den jungen Schönebrcck ging, erhob sich
Jngeborg . Auch Bernd stand auf. . „Schon Zeit
für Dich ?"

„Ich möchte pünktlich sein"
, antwortete sie

entschuldigend .
Nachdem sie sich von all -n verabschiedet hatte,

begleitete er sie hinaus und lachte laut auf.
„Die gute Helene! Sollte man so was für
möglich halten ! Sie tut ja geradezu verliebt !
Verjüngt sieht sie aus ! Uno ich hab 's wahr¬
haftig erst heute gemerkt ! (vortlepuna tot#«
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Dem Erfinder des Bleistifts drohte Rad und Galgen
Von Franz

Man schrieb LaS Jahr 1608, als in der
Reichsstadt Nürnberg ein Getuschel und Ge¬
ranne durch die Gassen schlich , fast wie am
Vorabend neuer Kriegsläufte ober nach einem
Meuchelmord. „Ja , ja — der Städtler !
Ist immer ein Besonderer gewesen, so ein
Verdruckter! Möcht nit dabei sein und alles
sehen , was der nächtens, wenn ordentliche
Christenmenschen schlafen , in seinem geheimen
Stübel treibt . Nun will er anstatt - es guten,
alten Federkiels zum Schreiben so einen ver¬
hexten Stift aus Blei herzaubern. Verrückt
oder vom Leibhaftigen eingegeben ! Nein , nie
und nimmer ist das ein ehrlich Spiel -

Ter „Besondere" und „Verdruckte " war ein
ehrenwerter Bürger der guten Stadt Nürn¬
berg selbst , benamst Friedrich Stübtler , und
Schreinermeister seines Zeichens . Ehrenwert ,
denn da war keiner, der ihm hätte einen Vor¬
wurf machen können. Wär denn gewesen,
daß er nicht zu jeder Stund am grotzen Leit¬
feil ging , und nicht all ' Abend, so Gott werben
lieh , mit den Gevattern Schnallenwachs und
Zwirn im Wirtshaus saß beim Kannegießern .

Und nun hatte besagter Schreinermeister
gar bekannt gemacht , dass außer der einzigen
Gänsefeder noch viel commoder ein von ihm
erfundenes „fürlich Blen die Tätigkeit des
Schreibens versehen" könne . Ja , wenn 's noch
ein Ratsherr oder ein gelahrter Doktor der
Wiffenschaft gewesen wär ! Aber einer von
ihnen , von der Zunft , der Säge , Leim und
Hobel als alleinig Evangelium zu gelten
hatte ! Sollte bas nicht die Köpfe zum Wackeln
bringen ?

Also trat der Rat zusammen. Im Protokoll
der Sitzung steht heute noch zu lesen : „Dem
Bürger Friedrich Städtler soll man das Bley -
stiftmachen und - führen als pertinenz des
Scheinerhandwerks anschlagen , denn baS
Blcyweiß , das zur Herstellung dienet , ist ein
gar gefährliches Material , so den Magen ünd
die Eingeweide zerfresset , wenn der Benutzer/
nur einmal daran lecket . . .

" Und ein zweites
Reskriptum meint gar, der Bleistift sei „ein
schrecklich Morbinstrument , welches den Hals¬
abschneidern und Miffetätern ein gern gesehen
Handwerkszeug" .

Ob Städtler den durch Geheimrat Goethe
später weltberühmt geworbenen Gruß des
Götz von Berlichingen bereits kannte , meldet
keine Chronik. Sicher hatte er aber für die
weisen Herren einen ähnlichen bereit.

Wer siegen will , muß kämpfen . Von seinen
Voreltern hatte der biedere Schreinermeister
als Erbteil nicht nur einen scharfen Geist, son¬
dern auch ein fixes Wortebrauchen mitbekom¬
men, bas er jetzt spielen ließ . Und tatsächlich :
Ter Rat , vor bas „Für " einer Probe und das
,^Vider" des Geistes der Zeit gestellt , fiel
auseinander . Ein Ratsherr insonderheit, sein
Name ist nicht auf uns gekommen, sprang dem
Meister hochpreislich bei , und der Vohrwurm
Neugier tat den Rest: Jeder wollte einmal so
einen kuriosen Stift probieren . Des Meisters
Werkstatt wuchs, und der Siegeslauf des
neuen Schreibwerkzeugs schien nicht mehr auf¬
zuhalten . —

Joseph Götz

So trat die Nürnberger Welt ins nächste
Jahr , 1664, ein . Es sollte über Meister Städt¬
ler neue, viel schwerere Sorgen bringen.

Erst vereinzelt , dann häufiger , traten son¬
derbare, den Aerzten unbekannte und uner¬
klärliche Erkrankungen auf. Todesfälle folg¬
ten. Das Wispern und Raunen um den neuen
Schreibstift ging wieder um. Die Gänsefeder-
Konkurrenz trat mit bestimmten Behauptun¬
gen auf den Plan . Hatte man es nicht gleich ,
gesagt: Der Städtler -Stift ein Mordinstru¬
ment ? ! Und in der Tat — die Untersuchung
lieb keinen Zweifel : der Famulus des Mei¬
sters hatte beim Mischen der Ingredienzien
gefehlt, und Belecken der Bleistiftspitzen zu
Vergiftungen geführt ! Städtler wurde vor
Gericht gezogen, und nur durch Fürsprache
einflußreicher Leute entging er Rad und Gal¬
gen . Aber das Urteil : Herstellungsverbot bei
Todesstrafe , Vermögenseinziehung und Stadt¬
verweis , war hart ^ enug.

Von der Vaterstadt geächtet , ein armer, ver¬
zweifelter Mann , verließ er Nürnberg mit
Weib und Kind , doch seine Erfindung war da¬
mit nicht aus der Welt . Ter Fürst von Ans¬
bach zog ihn an seinen Hof und ermöglichte
ihm die Fortführung seines Lebenswerkes ,
das nach seinem Tobe an die Erben überging .
Rund 160 Jahre später war man soweit, den
Bleistift nach seinen verschiedenen Verwen¬
dungszwecken in allen möglichen Arten und
Härtegraden herzustellen, und nun nahm er
wirklich den vom Schreinermeister Städtler
einst erträumten Siegeslauf rund um die
Erde. Die Welt war um eine der ganz grotzen
Erfindungen reicher .

Treppenwitz der Kulturgeschichte : Nürnberg ,
das den Erfinder einst hängen wollte , ist die
größte, ist die Welt -Bleistiftstabt geworden !
Und ist es bis zum heutigen Tag geblieben.

Geschieht ihm recht so
(bo) Aus dem Stadtbad schritt ein Herr. Ein

alter Wiener saß auf einer Bank . Er machte
ein heftiges Zeichen . Der Herr übersah es.

Der alte Wiener deutete nochmals aufgeregt.
Der Herr sah ihn kopfschüttelnd an und schritt
weiter.

„Sie , Herr !"
, rief der Wiener ihm nach.

„Was wollen Sie denn von mir ? Lassen Sie
mich gefälligst iw Frieden !" Der alte Wiener
lehnte sich zurück und brummte:

„Alsdann , wartens , bis Ihnen der Wind
mit Gewalt das Hosentürl zuhaut !" J.H .R.

Angeregte Unterhaltung
Der Maler Hans Makart, der 1884 in Wien

starb , war zwar ein berühmter Künstler, aber
ein schlechter Gesellschafter. In jeder Gesell¬
schaft zeichnete er sich durch große Schweigsam¬
keit aus . Eines Abends saß Makart mit der
großen Wiener Schauspielerin Marie Geistin-
ger zusammen, die eine der schönsten Frauen
des damaligen Wien war . Die Schauspielerin
versuchte auf jede erdenkliche Weise, Makart
zum Sprechen zu bringen , doch vergeblich. Es
folgte eine halbstündige Ruhepause. Dan »
wandte sich die Geistinger nochmals an den
Maler und sagte lächelnd : „Sie haben recht»
Meister, sprechen wir von etwas anderem !"

Oer Unteroffizier als Panzerkommandant
An allen Fronten sind es Unteroffiziere , die

als Führer kleiner und kleinster Einheiten oft
das Gefecht entscheiden . Als Gruppen- und
Zugführer , als Stoßtruppführer , Nachrichten¬
truppführer, Granatwerfertruppführer , als Ge¬
schützführer, als Stützpunkt- und Panzerkom¬
mandant .— überall bilden sie das Rückgrat des
Heeres . Einen großen Teil der Erfolge ver¬
danken wir ihrer Führung und Leistung.

Jeder junge Deutsche , der gesund , zuverläsiig
und einsatzbereit ist, kann mit 17 Jahren als
Unteroffizier -Bewerber in das Großdeutsche

Oer Unteroffizier als Panzerkommandant
PK. StrSbel

Heer eintreten. Verpflichtung kann erfolgen
für ein« Dienstzeit von 4 )4 oder 12 Jahren .
Meldungen nimmt zu jeder Zeit das nächste
Wehrkreiskommando entgegen. Die Arbeits -
bienstpflicht ist für U n t e r o f f i z i e r - Be¬
rn e r b e r auf 3 Monate verkürzt. Truppenein -
heit und Waffengattung können selbst gewählt
werden. Die Beförderung zum Unteroffizier
ist bet Frontbewährung nach neunmonatiger
Dienstzett möglich . Bei entsprechender Leistung
kann auch die Uebernahme in die Offizier -
Laufbahn erfolgen . Ein zweiter Weg zum akti¬
ven Unter -Offizier geht über die Unteroffizier -
Schulen.

Bewerbungen sind an das Wehrbezirkskom¬
mando oder an die Annahmestellen für HeereS-
Unteroffizier -Schulen , Berlin W 88, Viktoria -
Straße 32, zu richten .

Wissenswerte Kleinigkeiten
Im Oytal (Allgäu ) herrscht von Dezember

bis Februar Polarnacht. Die Sonne ist un¬
sichtbar, weil die hohen Bergwände , welche die
tiefen Taleinschnitte umschließen, die Sonnen¬
strahlen wbhalten .

Europa hat als einziger Erdteil keine
Wüsten.

Dtö Polargegenden kennen keine Gewitter .
DaS Adrtatifche Meer fällt jährlich 1 Milli -

Meter , Ravenna lag einst an seinem Ufer.

Mit P&antaSie, und Hehe>
Im Haus des Deutschen Sports fand die

Tagung des Fachamtes Kanu im NSRL . statt ,
auf der Reichssachamtsleiter Dr . Eckert mit
seinen Gaufachwarten alles Notwendige für
daS Kanusportjahr 1843 besprach. Während
früher dem Terminkalender manches Kopf¬
zerbrechen galt , stehen heute andere Probleme
im Vordergrund , die nicht mehr mit Kopfrech¬
nen , sondern mit Phantasie und Herz gelöst
werden wollen .

Auf Gaumeisterschaften (17. Juni bis . 4.
Juli ) , Vorentscheidungskämpfe 17. und 18.
Juli ) und Deutsche Meisterschaften 7 . und 8.
August in Grünau ) beschränkt , gilt es für die
Aktiven neue Betätigungsmöglichkeiten zu
finden. So wird in diesem Jahr mancher
Wettbewerb wieder zu Ehren kommen, der —
zu Unrecht vielleicht , aber aus verständlichen
Gründen — fast in Vergessenheit geraten war.
Es werden Wettbewerbe für altes Boots¬
material ausgeschrieben, gemischte Rennen ,
Staffeln , Hindernisregatten , Fuchsjagden, Pa¬
trouillenfahrten . Der K^ubkampf wird wieder
in seine Ehrenrechte eingesetzt und bas Hanbi-
caprennen feiert seine Auferstehung. Der
Sport steigt von der Höhe seiner technischen
Vollkommenheit wieder in jene Niederungen ,
wo nicht jeder Mensch Deutscher Meister wer¬
ben will und kann . Er bringt uns wieder bas
Handicap, diese menschliche Konzeffion an un¬
sere Unvollkommenheit , er bringt uns alle
jene kleinen Wettbewerbe, in denen im fröh¬
lichen Streit bald Tausend von Kanuten in
ihre Boote steigen werden. Der Wafsersport-
Volkstag in der Zeit vom 28. Juli bis 18.
September wird schließlich wieder die Beteili¬
gung aller finden und für manche Beschrän¬
kung entschädigen . Die geplante Streckenver¬
kürzung für Frauen , Senioren und Anfänger ,
die Beschränkung der Teilnehmerzahlen bei
den Meisterschaften, die Schwierigkeiten mit
dem Bootsmaterial werden letzten Endes den
Kanusommer nicht beeinflussen können.

Selbstverständlich ist, daß die Kanuten
die Forderung des Krieges zwar an¬
erkennen, trotzdem aber darauf bedacht sind,
den internationalen Anschluß für die Zukunft
nicht zu verlieren . Das ging aus den Debat¬
ten um das Einheitsboot und den Bootsbau
hervor. Für später plant man, einen Boots¬
ausschuß ins Leben zu rufen . Auch die Nach¬
wuchsschulung ist auf die Zukunft gerichtet .
Am 3. Mai findet am Starnberger See ein
Lehrgang für Spitzenfportlerinnen statt , die
für die Lehrtätigkeit angesetzt werden sollen.

Zu schwer für Belgrads Soldatenelf
Die Belgrader deutsche Soldatenelf batte sich

für Ostern eine große Aufgabe gestellt. Sie
trat in Temesburg gegen den fünfmaligen ru¬
mänischen Landesmeister Ripensia Temesburg
an, in beffen Reihen drei Nationalspieler stan¬
den , und verlor 4 :8. Tags zuvor war sie vom
SC . Banatul 4 :8 besiegt worden. Staatsrat Dr .
Aurel Cosam vom rumänischen Propaganda¬
ministerium , Präsident der deutsch-rumänischen
Gesellschaft , hielt beim Spiel in Temesburg
eine Ansprache , in der er die herzlichen Be¬
ziehungen der Leiden Nationen und ihre auf
dem Schlachtfeld wie auf dem Sportplatz er¬
härtete Kameradschaft hervorhob.

Radrennbahnen vor der Eröffnung
Tie Eröffnungsrennen der Braunschwei¬

ger Radrennbahn , die diesmal im Rahmen der
Freizeitgestaltung für Rüstungsarbeiter und
für die Wehrmacht zur Durchführung kommen,
werden am 1. Mai gefahren. Es gibt ein 100-
Kilometer - Fahren über 20, 30 und 50 Kilome¬
ter, an dem Krewer (Köln) , Kraus (Köln ) ,
Lauffer (Bielefeld ) , Remkes (Hannover ) , Dan -
holt (Dänemark ) , Olaesel (Zwickau) , Nello
(Italien ) und Markwitz (Berlin ) teilnehmen .

Bei dem Rennen in Hannover
' am

gleichen Tage sind in mehreren Läufen eines
Dauerrennens Lohmann, Schindler , Hoffmann,
Schorn, Schön, Werner, Rintelmann und
andere am Start . Die Bahn in Bochum er¬
öffnet am 8. Mai mit Lohmann am Start der
Dauerrennen . Auch für die Nürnberger
Eröffnungsrennen einen Sonntag später stehen
Lohmann und außerdem Hoffmann als Teil¬
nehmer fest.

Radsport im Ausland
In den Niederlanden siegte Meister

Gerrit Schulte im Rundstreckenrennen in
Stein über 125 Kilometer vor Seyen , Steen -
bakkers , Bakker und Pellenaers . Ban Amster¬
dam gewann das Kriterium in Oosterholt
sicher vor Ruiter und Josien .

Die BrüsselerStraßenfahrt „Rund
um die flämischen Provinzen " über 245 Kilo¬
meter sah Kemps in 7 :28 Stunden vor Beeck¬
mann, A. Declerk und Albert Hendrick im
Endspurt als Sieger .

Auf derBrüsselerWinterbahn ging
Cools mit 6 Punkten vor - Albert Buysee ,
KaerS und Breuskin aus einem Mehrkampf
als Sieger hervor. In Antwerpen gewannen
Kaers—van Steenbergen in 2 :04.58 das 100-
Kilometer -Mannschaftsrennen mit Rundenvor¬
sprung vor Bruneel Dekuysscher, den Brü¬
dern Maes und Debruyvker—Michaux.

Jugendlicher schwamm Jahresbestzeit
Der Breslauer Hitler -Junge Rudi Wink¬

ler , Jugendreichssieger von 1840, stellte in
Breslau eine neue Jahresbestzeit im 400-w-
Brustschwimmen auf. Seine Zeit von 6 : 15 be-
deutet gleichzeitig schlesische Gaubestleistung.
Seine Zwischenzeit für 200 m war 3 :00.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12.36—12.46 :
14 .16—14.45 :

16 .30 —46 .00 :
16 .00 - 17.00 :
17^ 0- 18 .00 :
16 .00—18 .30 :

16 .30- 1S .00 :
19.00 - 19 .16 :

19.16—19 .30 :
19.46- 20 .00 :
20.20- 21 .00:
21 .00—22 .00:

Bericht Mr LE .DaS 6eütf$ e Tany - und Utrterfyafl»
lungSorchester-.
Von Bach BvtchmL .
Klingende Landlchaft.
DaS Buch der Zett .Jtalienifsche Tanz , u, UntechattuntzS»
mnst-k.
Der ZeltipiegeL .
Dizealdanivak Lützow : Geekriss * um»
Seemacht.
tzrontberfchtv.
Hoom-scher Bortrag.
SDhiflf um ZIm .
Di« Bunte Stunde.

Deutsch !«Absender :
11 .30—12.00 : tUfbet Land und Moor .
17 .16—16.90 : Mogcrrl . Beethoven .
20 .16- 21 .00 : „Vom ew-tg Demkschertt ' (BvcchvtS,

Goethe. Schumann ).
21 .00—22 .00 : KomvonlftenbÄv : Jofchh Hcchdu.

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Unser Dietmar hat «ein gewünschtes

Schwesterlein Ingrid bekommen. Es rei-

fen hocherfreut an : Lttiae Vogt. z. Z.
Fniversititsklinik Prof . Dr . Jakobi ,

Straßburg i . Eis., Willy Vogt, Oau-
steUenleiter, Straßburg -Kömgafioten. Im
Schnokeloch 21, z . Z . bei der Wenrm.
Straßburg , den 24. April 1043 .

Y~Der Osterhase krachte uns die große
Freude and legte uns einen kräftigen
Jungen, Volker Kart , ins Nest. In
dankbarer Freude zeigen an : Emma
Weiß, geb. Kindler , z. Z . Privatklinik
Dr . Schönig, Kart Weiß, Karlsruhe ,
Degenfeldstraße 5.

Y Der Österhase brachte um ein ge-
sundea, kräftiges Töchterchen, Karin
Marta . In großer , dankbarer Freude
zeigen an : Fr . Franziska Sion, geb.
Schnepf, Karl Sinn, z. Z . im Felde.
Sulzbach ( Murgtal ) , 25. April 1943.

Y Christel Doris . Die Oeburt unseres
Sonntagskindes zeigen wir in dank¬
barer Freude an. Trudel Kämmerer,
feb. Steimel, z . Z . Privatklinik Dr.

tahl , Weinbrenneratr . 7, Karl Käm¬
merer , hn Osten, Khe ., Humboldtstr . 4.

Dorfa-Oiaela. Unsere Ursula -Ute be-
am an Ostern ein gesundet , kräftige*

Schwesterchen. In groß , dankb . Freude :
Hilde Bender geb . Roth, z. Z. Privat¬
klinik Dr . Ihm , Khe ., Händelstraße 18,
Wilhelm Bem^er, z . Z: Wehnm . Wohn. :
Karlsruhe , Sofienstraße 184 a — z. Z.
Karlsruhe -Rüppurr , Lebrechtstraße 28 .

Y Manfred WalterTT)ie glück!iche Ge-
burt e . gesunden, kräftigen Jungen zei¬
gen hocherfreut an : Mirtha Kerzinger,
geb. Wiedmann, Karlsruhe , Gerwig -
atr . 21 , z. Z . Privafklinik Dr . W'ilser ,Ob .-Gefr. Alfred Kerzinger , z . Z . im
Osten . Karlsruhe , den 24. April 1943

Y Karl-Heinz Wolf̂ ang , das schönste
Vermächtnis meines im Osten gefallenen
lieben Mannes ist heute, den 24. April ,in tiefer Dankbarkeit und Freude ange¬kommen. Frau Anne Kreatler geb.
Maier , z . Z . Städt . Krankenhaus Offen -
bürg , Tannweg 18.

Y 23 . 4. 43 . Die Geburt ihres ersten Kin¬
de«, Michiel , zeigen an : Frau Klara
Roschach geb . Martus , z . Z. Ottenburg ,
Städt. Krankenhaus, Jnllna Roschach,
Oberleutnast bei der Luftwaffe.

Y Rolf Dieter. Die glückliche Oebttrf
eine« gesunden Stammhalters zeigen ln
dankbarer Freude an : Fraa Maria Kern
geb. Bechtel, z. Z . Städt. Krankenhaus
Achern, Alois Kern, Städt. Musikdirek¬
tor . Adlern , den 23 . 4. 43 .

Y Liane Rose , geb. 17. 4. 43 . Die Oe-
ourt einer gesunden Tochter zeigen
hocherfreut an : Fraa Hedi SchiIHnger,
geb. Lehr, Prokurist Georg SchilUnger,
Wernigerode am Harz.

Verlobung en
Äls Verlobte grüßen : Hedy Klein, Ett¬
lingen, Erlenweg 17, Hermann Spiadler ,
z. 2 . in» Felde.

Margret Graf, Altkirch (ElsJ , Heimat
Weisköppel, Oberleutnant , z . Z . in einem
Res .-Laz. i . Straßburg (Eis.) . Verlobte.
Ostern 1943.

Wir haben uns verlobt : Else Bronner,
Karlsruhe , Erwin Rnhlaod, Obergefr . ,
z . Z . Karlsruhe -Durlach.

Vermüblungen
Ihre Vermählung geben bekannt:
Siegfried Philipp , Oberltn . , Bühl -Bad.,
Lotte Philipp geb. Rohmann, Münster
i .W ^JVolfach , 28 . 4. 43, Hotel Krone.

Wir geben unsere Knegsfriuung be¬
kannt : Paal Mörmana, Forstmeister ,
Karlsruhe i . B., Kantstr . 8 , z . Z.
Leutn. in einem Grenadier-Regiment,
Renate Mörmann, geb . Ott , B.-Baden,
Teillazarett Cwnzenbachhof. 29 . 4. 1943.

ihre Vermählung gebep
-

BekanhtT Erwfn
Bürk, Bau-Ing. , Schwäb.-Hall, z. Z im
Osten , Panla Bark. geb . Kögel, Karls¬
ruhe. Kömers tr . 3, II . Osterdienst . 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt :
' Heinz

Melzig, Zadeln (Schlesien) , Hilde Mel -
zig geb. Laubis, Offenburg. Rammers-
weierer Straße 46 . 28. 4. 1943.

Ihre Vermählung beehren sich ahzuzelgen:
Raprecht Klampp, Hauptm. u . Komp.-
Chef in einem Gren .-Regt ., Bruchsal,
Bergstr . 23 , Hedwig Klumpp geb. Driss-
ner, Bruchsal, Prinz-Wilhelm-Straße 25.
28. 4 1943.

Nach bangem Warten erhielten
wir nun die für uns «o unfaß¬

bar achmerzl. Gewißheit, daß
uns. innigstgeliebt . , einziger , lebens¬
froher Sohn, Bruder , Schwager ,Onkel, Enkel und Neffe

Heinz Barbon
Kriegsfreiwilliger bei der Waffen - # ,
am 16. 2. 43 bei Charkow den Hel¬
dentod fand. In der Blüte seiner Ju¬
gend mit 17*/* Jahren gab er sein
hoffnungsv. Leben für seine gel. Hei¬
mat. Seine Kameraden haben ihn zur
letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe (Kaiserstr . 235) , 27. 4 43.

In tiefem Schmerz: Anton Barbon
u. Fraa Elsa geb . Rastetter ; Erna
Barbon ; Thea Barbon u . Kind
Inge ; Bräutigam Otto Berg i .Ost . ;
Charlotte Schneider geb. Barbon;
Willi Schneider u . Kind Helga;
Braut Erika Winterhalter ; Groß¬
eltern : Anton Barbon u. Fraa ;
Wilhelmine Rastetter Wwe., Dax¬
landen. und alle Verwandten.

Seelenamt: Donnerstag , 29 . 4. 43,
9 Uhr , Stephanskirche.
Mit den Angehörigen betrauert die
Betriebsführung und Gefolgschaft der
Fa . Sinner A.-G ., Karlsrdfae-Grün-
winkel, den Heimgang ihres lieben
Arbeitskameraden .

Herzlichen Dank für die vielen Be¬
weise innigster Anteilnahme beim
Heimgang unseres lb . Entschlafenen

iohann Würtz , sowie für die schönen
>anz- n . Blumenspenden. Bes. Dank

Hrn. Stadtpfarrer Keichweiri für die
wohltuenden trostreichen Worte.

Für alle Hinterbliebenen : Fraa
Mina Deris. *

Karlsruhe (Branerstr . 1) , 37. 4 43 .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied gestern abend 20 Uhr
nach kurzer , schwerer Krankheit mein
lb . Mann , uns. gut . treubesorgter
Vater, Schwiegervater, Großvater ,Bruder und Onkel

Leonhard Regele
im Alter von nahezu 74 Jahren .
Gaggeaaa (Rindenschwenderstr. 4) ,
Leipzig, Sömmerda, St . Blasien, Vil -
lingcn , Rotenfels, 27. 4. 1943.

In tiefer Trauer : Fraa Maria Re¬
gele geb. Memmesheimer; Klara
Ranz geb. Regele; Heinrich Regele,
Ing. ; Karl Regele, Ing . : Luise
Kepplinger geb . Regele; Theodor
Regele, Werkzeugdreher ; Alfred
Regele, Kassenverwalt . ; Bertbold
Regele, Modellschreiner ; Maria
Regele; Ida Schadwell geb . Regele;
Leopold Kunz, Schneidermeister;
Erna Regele geb . Biemer; Julie
Regele geb . Pfau ; Friedrich Kepp¬
linger , z . Z . wn Osten; Helms Ke¬
gele geb. Lang ; Gertrud Regele
geb. Zimmermann ; Rosa Regele
geb . Merkel ; Adolf Schadwell, z .Z.
l . Felde ; 14 Enkelkind, u . Anverw.

Beerd. Donnerstag , 29 . 4.» 18.30 Uhr.

Am Ostermontag entschlief nach
kurzem, schwerem Leiden meine lb.
Frau , unsere gute Mutter u. Groß¬
mutter

Frau Anna Wunsch
geb . Fauth , im Alter von 72 Jahren.
Karlsruhe . Rooostraße 8 .

In tiefer Trauer : Emil Wonach,
Rektor i . R . ; Familie Alfr .Wunsch,
Gaggenau ; Familie WaltherWunach.
Essen (Ruhr) .

Beerd. : Mittwoch, 2ß . 4.» 11 Uhr.

Statt Karten. Gott dem Alknächtigenhat es gefallen, am Ostersonntag
meinen lo . Mann, unseren guten
Vater, Bruder, Schwager and Onkel

Otto Rflckher
O .-Tel.-In » ., im Alter v. 58V. Jahr ,
nach dem Heldentod uns. lb . Sohnes
Arnold , von langem, schwerem Lei¬
den zu erlösen.
Karlsruhe , 25 . April 1943.
Trauerhau » Damaschkestraße 14a.

In tiefem Leid: Clara Rtkkher geb.
Nickel ; Erwin Rbckher, z . Z. b. d .
Wehrm. ; Heinz RUckher ; Theo
Rückher, u. alle Anverwandten.

Von Beileidsbesuch, bittet tnas abzoa.
Beerdigung : Donnerstag, 14 Uhr,
Hauptfriedhof.

Nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß ist nach einem arbeitsreichen
Leben mein lb. treusorgender Mann,
unser lb . guter Papa , Sohn, Bruder ,
Schwager und Onkel

Ernst Hofmann
Kaufmann, im Alter von 53 Jahren ,
nach schwerer Krankheit , wohlvor¬
bereitet, von uns gegangen.
Karlsruhe-Rüppurr, 26. April 1- 43.
Nikolausstraße 14.

In tiefer Trauer : Fanny Hofmann

feb. Stiegels u. Kinder Erich,
bilde, nebst allen Anverwandten.

Beerdigung : Donnerstag, 29 . April ,
15.30 Uhr, Friedhof Rüppurr ,

Gott dem Allmächt. hat ea gefallen,
unseren lb . Vater, Schwiegervater ,
Gn^ßvater und Onkel

Lorenz Weber
im Alter von 67 J . am 26. 4. 43 ,
nach schwerem, geduld, ertrag . Lei¬
den in ein best . Jenseits abzurufen.
Spessart , Karlsruhe , Heckliogen,
27 . April 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Fam. Josef Weber, Kaap. Kraft,
Frau Lidia geb . Weber, Fam. Mar¬
kus Weber, Karl Stein, Frau Dora
geb. Weber, Fam. Ludwig Weber,
Stefan Schottmüller. Frau Berta
geb. Weber, Fam . Gabriel Weber
und Enkelkinder.

Beerd. Donnerstag nachm . 6 Uhr.

Gott der Allmächt. hat heute früh
unsere lb . , treusorg . Mutter , Groß-
mutter und Tante

Theresia Galser
nach einem arbeitsreichen Leben,
wohlvorbereitet , im Alter von 76 J .
zu sich in die Ewigkeit abgerufen.
Achern (Rob.-W'agner-Str . 3) . Olten-
höfen -Unterwasser (Schlitz) , 27 . 4. 43 .

Um stille Teilnahme u . um Üas
Gebet bittet im Namen d. trauern¬
den Hinterblieb , u . aller Anver¬
wandten : Karl Gaiaer, Erbhofbauer .

Beerd. : Donnerstag , 29. 4.» 10 Uhr,
in Ottenhöfen von der Kirche aus .

Amtlich0
Bekanntmach ujtgen _

OI(iii »rl« ufbahn,n dar Kriag. marlna.
Für all« Ofttztertaufbehnen d« r
Kriegsmarin « : Seeoffiziere , Marine -
Ingenieuroffiziere , Marine-Sanitäts¬
offiziere , Marlne-Waffenoffiziere ,
Marine-Verweftungsoffizlere,Marine -
Nachrichtenoffiziere , Marlne-Artllle-
rleofflzlere und die neu geschaf¬
fen « Laufbahn (der Marlne -Festungs -
plonleroffizlere slrvd neue Merk-
btötter erschierven und neue Form¬
blätter (Bewerbungsunterlagen ) ein *
geführt . Sie gelten in gleicher
Weise für die aktiven und die Re-
serverOfflrierl 'aufbahnen . — Merk *
bißtter und Bewerbungsunterlagen
können vom nächsten Wehrberirks -
kommando angefordert werden . Ab¬
gegebene Bewerbungen brauchen

nicht neu airfgeefeWt zu werden .
Auch wenden bereit « fertlggesteHfe
Bewerbungen noch innerhalb 10 Ta¬
gen nach Erscheinen dieser Be¬
kanntmachung ln der eiten Form
errtgege ngenom men .
Für die Laufbahn der höheren Bau-
beamten der Kriegsmarine gelten
betreffs Ausbildung usw , die bis¬
herigen Merkblätter einstweilen
weiter ; Bewerbungen für diese
Laufbahn sind Jedoch «benfeHs
mit den für die Orfizierteufbahnen
eingeführten Bewerbungsunterlagen
etnzureichen .
Oberkommando der Kriegsmarine .

Karlsruhe. Auszahlung von MilltSr-,
Angestellten -. Invaliden - u. Unfall-
renten . Mil RU-cketcbt auf den Na¬
tionalen Feiertag des deutschen
Volkes am 1. Mal werden ln Karls¬
ruhe die M>IMtör - u . Angestellten¬
renten bereits am Donnersteg . 29.
April , und die Invaliden - u . Unfall¬
renten am Freitag , 50. April , aus -

_gezahlt __ _ (32554)
Bruchsal. Die Auszahlung das Fa¬
milienunterhalts für den Monet Mai
1943 und di? Auszahlung der Kl^ n-
und Sorlelrente findet bereits am
Freitag , 30 . April , zu dep üblichen
Dlerwtstunden und In den seitheri¬
gen Ainzehhmgsrüumen statt .
Bruchsei , 25. 4. 43, Stadtkasse
Bruchsal .

Bruchsal. Nachdem am 1. Ma4 d . 3.
Arbeitsruhe wie an Sonntagen
herrscht , wird die bereits bekannt
gegebene Ausgabe der Zusetz -
nährmitteUcarten bzw . Marken für
Kranke etc . wie folgt geändert :
Dienstag : Buchstaben A bis mit F
Mittwoch : Buchstaben G bis mit K
Donnerstag : Buchstab . L bis mit R
Freitag : Buchstaben S bis mit Z.
Die Ausgabe erfolgt vor - u . nach¬
mittags von TV» bis 12 u . von 14
bis 17V« Uhr. Bruchsal , 25. 4. 1943.
Ka rt-enaus ga bestelle und Bezugs -
scheinamt ._ (32672)

Baden -Baden , Bühl , Rastatt . Aufruf
zur Musterung dar weiblichen ) u-

Send für den Reichsarbeitsdienst.
Uf Grund des Relchsarbeitsdlenst -

gesetzes ln der Fassung v . 9. 9. 39,
der Verordnung über die Durchfüh¬
rung der Reichsarbeltsdienstpfllcht
für die weibliche lugend v . 4. 9. 39,
der Verordnung rur Durchführung
u. Ergönzurvq über die Durchfüh¬
rung der Reichsarbeifscffenstpfllcht
für die welbl . lugend v . 21. 9. 39
(8 3 dieser Verordnung findet keine
Anwendung ) , der Verordnung über
die Durchführung u . Ergänzung des
Reichsarbeitsdlenstgeselzes v . 29.
9. 39 haben »Ich zur Musterung zu
»teHen :

a ) alle welbl . deutschen Staatsan¬
gehörigen des Geburtsjahrganges
1926, außer den Verheirateten . Ver¬
witweten und Geschiedenen ,

b ) die Dienstpflichtigen mit dem
RAD-kntscheid ,,Zurückstellung bis
auf weiteres " au » dem Geburts¬
jahrgang 1922 und ,,Heranziehung
oder Zurückstellung " aus den Ge -
burtsjahrgüngen 1923 u . 1924. soweit
sie den nachstehenden Berufen an¬
gehören : Kindergärtnerinnen . S8ug -
llngspflegerlnnen , Hortnerinnen ,
Xrgeodleiterinnen , soz . Betriebs -
arbelterinnen , Werklehrerinnen , Ge¬
werbe !eh re rinnen , Hauswirtschafts -
hehrerirvnen . städt . Haushaltspflege -
rlnntn . Voikspfleqerinnen . Gymna¬
stik - und SporWehrorinnen, - med .-
techn . Assistentinnen . Laborantin¬
nen , Krankenschwestern . Kinder¬
pflegerinnen , l-andwlrisch . Lehrerin¬
nen . lündl . Haushaltspflegerinnen ,
Gärtnerinnen
Die MosterungspfNchtigen haben
persönl . zu erscheinen , die erfor¬
derlichen Auskünfte zu geben und
die notwendigen Ausweise mitzu¬
bringen . Sie erhalten von der Orts -
poitzelbehörde ihres Aufenthalts¬
ortes eine persönl . Vorladung , an
welchem Tage sie rur Musterung
zu erscheinen haben . Fahrtkotten

für die Reise rum Musterungsort
-und zurück werden den Dienst¬
pflichtigen vom Relchsa -rbeHedlenst
nicht erstattet . Wer am Musterungs¬
tage aus zwingenden Gründen
durch vorübergehende Abwesen¬
heit am Erscheinen rur Musterung
verhindert Ist , hat dies dem Reichs -
arb'eitedtenst -Meldeamt 136 Rastatt
unter Angabe der Gründe und der
Dauer der Abwesenheit zunächst '
vorher schriftlich rrrltzuteilen und
nach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich ru erscheinen . Bei Verhin¬
derung des Erscheinens Infolge
Krankheit Ist ein vom Amtsarzt be¬
scheinigtes ärztliches Zeugnis dem
Leiter des Musterungsstades elneu¬
reichen , auf Grund dessen die
Dienstpflichtige für die Dauer der
Erkrankung vom Leiter des Muste¬
rungsstabes von der Pflicht zum
Erscheinen befreit werden kann .
Völlig Untaugliche (Krüppel usw .)
können nach Beibringung des amts¬
ärztlich , Zeugnisses von der Pflicht
zum Erscheinen befreit werden .
Zur Musterung sind mitzubringen :

a ) die Erfess'ungsbeschelrvlgung In
Jedem Felle

b ) den Geburtsschein (femtften -
buch , Ahnenpaß . Taufschein ) .

c) Schulabschlußzevgnls , Lehrver¬
träge , Nachweise über die Berufs¬
ausbildung .

d) das Arbeitsbuch , soweit es aus -
gestellt Ist ; dieses hat der Be¬
triebsführer der Dienstpflichtigen
für diesen Zweck ausarhändlgen ,

e ) Ausweise oder Bescheinigungen
über Zugehörigkeit zum BDM., zur
NSDAP . , rum RLB., ferner zu einer
Gliederung des Deutschen Roten
Kreuzes , (dazu auch Nachweis Uber
die Ausbildung , Sanitätsschein oder
Personalausweis DRK.J.

f) Nachweis über den Besitz des
Reichssportabzeichens ,

g ) Freischwi -mmerzeughls , Rettung * -
schwimmerzeugnls , rundschein .
Leistungsschein . Lehrschein dei
Deutschen Lebensrettungsgemein -
schalt (DLRG-) .h) Auswelspapiere aller Art , Staats -
angeh .-Ausweis , Kennkarte usw .
Angehörige des Geburtsjahrqangs
1926, die aus irgendeinem Grund

.weder erfaßt noch gemustert wur¬
den , haben sich unverzüglich bei
Ihrer OrtspoWzelbehörde oder beim
Leiter des Musterungsstabes zu
melden . Wer dieser Aufforderung
nicht oder nicht pünktlich nach¬
kommt . oder den Vorschriften sonst
zuwlderbandett . wird , wenn keine
höhere Strafe verwirkt Ist , Tnit
Geldstrafe bis 150.— Jt)t oder mit
Haft bestraft . Eine Dienstpflichtige ,
die der Aufforderung nicht nach¬
kommt , hat überdies polizeiliche
Zwangsmaßnahmen zu gewärtigen .
Der Polizeidirektor In Baden -Baden .
Der Lan -drat in Bühl .
Der Landrat In Rastatt .

öberkirch . Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die 49 . Zuteilung
(3 . 5. 43 bis 50. 5. 43) erfolgt am
Donnerstag , 29. 4., für die Fami¬
lien : 8 .30- 12 Uhr : Abt . I A u . B;
Abt . H C—Ha . Abt . III He—3.
Selbstversorger der Gruppe A u . B.
14—17 Uhr : Abt . IV K—My , Abt . V
Mo—R. Abt . VI S- Sch . Abt . VII
St-r-Z. Die Auswelskarte ist vorzu¬
zeigen . Kranke , werdende und stil¬
lende Mütter , ferner Personen üb .
70 3obre erhalten Ihre Zulagen am
Freitag , $0. 4. 43. von 8—12 Uhr ,
und von 14—17 Uhr.

Gengenbach . DU Ausgabe der Le¬
bensmittelkarten für die 49. Ver-
»orgungsperiode erfolgt am Don¬
nerstag . 29. April , Im Gebäude der
Gewerbeschule zu den Ubl . Zeiten .
Die Bestellscheine sind unverzüg¬
lich , spätest . ^ aber bis Freitag . 30.
April , in den Geschäften abzugeb .
Zulagen für Kranke , werdende u .
stillend « Mütter können am Frei¬
tag , 30 . April , auf dem Rathaus fn
Empfang genommen werden . Gen-
genbach , 27. 4. 1*43, Der Bürger mat .

Offenburg . Wir geben bekannt , daß
ml ) Rücksicht auf den Feiertag am
1. Mal 1943 der Schweinemarkt am
Freitag , 30» April 1943, vormittags
9.00 Uhr stattfindet . (5754)

Versteigerungen
Am Donnerstag » 29. April» nachm .

2 Uhr, versteigere Ich Wakfstr . 11
gegen bar und 10 % Aufgeld :
pot . Kleiderschrank , weißes Bett
mit Matratze , Frisiertoilette weiß ,
Biedermeier -Bett und -Nachttisch In
Kirschbaum . Kommode , Tische , gr .
weiß . Bücherregal , Holzsäule , Blu¬
mentischchen , versch . Sessel , Bank,
1 große und 1 Kinderbadewanne
(Zink) , Waschmaschine Akra , ein
etektr . Ofen für Starkstrom , Wand¬
uhr , 4 Tennisschläger , Porzeflanfl -
guren , Vasen , Mokka -Sammeltas¬
sen . Nippes , ält . Fotoapparate ,
Reißzeuge , eine Partie Bücher und
Noten , Bilder usw . Besichtigung
1 Stunde vor « der Versteigerung .
Bugen Distelbarth , vereidigter Ver¬
steigerer und Schätzer , Karlsruhe ,
WaIdst raße 6, Ruf 1706.

Zu vermieten
Mans.-Zim ., möbl ., el . Licht , fl . Was * .,

zu vm. Strobel , Khe, , Vorckstc . 23
Ma #s.-Zlmmer, gut rndbl ., zu vorm.

oh,Wäsche . Khe ., Blsmarckstr .69, IV.
Zimmer , sehr gut möbl .. in gutem

Hause an geb ., berufst . Fröul . zu
vermieten . Anzusehen 11—3 Uhr .
IS 48728 Führer -Verlag Karlsruhe .

CAPITOL T»gt . ? .30, 4.45, 7.15 Uhr
Zarah Leander In dem Ufa-Film
„ PameU " . Jugend nicht zugetass .

KAMMER-LICHTSPIELEzeigen : „Quai ,
der Bruchpilot". Beg . 2.30. 4.45,
7.15 Uhr. Xig . haben Zutritt .

ATLANTIK zeigt : „Das verliebte Ho¬
tel ". Lustspiel . 3ug . zugelassen .
Beginn : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr.

RHEINGOLD. Heute 3.00 , 5.15, 7.30.
„Hab mich lieb " . Wochenschau .
Tugend nicht zugetassen .

SCHAUBURG . Heute „Der Pollsol -
bsrlcht meldet ". Kriminalfilm mit
ganz großer Besetzung . O . Tsche¬
chow« , 3. RIemann , K. Haaek u . a .
Wochenschau . Beginn 3.00, 5.15,
7.30. Tugend nicht zugefassen .

Durlach, Skala . Heute „Die goldene
Stadt " . Velt-Hartan-Farbfllm der
Ufa. Wochenschau . Beg . 2.45, 5.00,
7.30 Uhr. Xrgend nicht zugelassen .

DurlaCh . M.T. Ruf 91880. 5.00 u. 7.30
Uhr : „ Ein Zug fährt ab " . Dazu
„Salme dl # Forelle " und neue
Wochenschau . Tugend nldht rüget .

Durfach. Kammerlichtsplele zeigen
Wo. 5 .15 »u . 7.30, So . u . Feiertage
ab 3 Uhr den packenden Zirkus-
großfilm „ Die große Nummer " .
fogendl . Ob . 14 Jahre zugelassen .

Rastatt . Rest. Heute letztmals 19.30
Uht „Der »erbrochene Krag" .

Rastatt . SchtoS-llchtsplele . 19.30 Uhr
„Hab mich lieb " m . Wochenschau
am Schkiö . Tugend nicht zügele ** .

B.-Baden . Film-Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Der Hochtourist " .

1 Zimmer. , möbl .. Wohn- u . Schlaf- B. -Baden . Ayrella -Uchtsplele . 16.30
Zimmer, mit fl . Wasser u. Zentral - ] und 19.30 Uhr : „ Gefährtin meines
heiz ., oh . Bedien , u . Wäsche , auf Sommers . (8646)
1. Mal ru vermieten . Anzus . von Bühl. Lichtspielhaus zeigt haute
14 Uhr ab . Greif , Khe., Karlstr . 1a . nochmals „ Menschen , Tiere , Sen -

satlonen ". Ao Do . „Hochtourist ".
Theater

Badisches Staatstheater . Großes Haus.
28. 4.. 18.30- 21.00 Uhr. 20. Mlttw .-
Mlete , Wahlmietk . gültig . „ Die
Braut von Messina " von Schiller .
29. 4., 18.30—21.00 Uhr, 19. Don¬
nerstag -Miete . Wahl-mletk . gültig .
„Der Gigant " von R. BiiiInger.
Kleines Theater . 28. 4.. 16.50—21.00
Uhr „ Das Land des Lächelns " ,
Operette von F. Lehär .

Theater der Stadt Straßburg.
Großes Haus (Adolf -Hitter-Ptatz) .
28. April, 19 Uhr „Orpheus u. Eury-
dyke " . Ende nach 21 Uhr. Stamm¬
sitz D 18.
29. April, 19 Uhr „Wiener Blut ".
Ende gea 21.30 Uhr . Stamms. F 18.
30 . April , 18.30 Uhr „ Zar und Zim¬
mermann" . Ende 21.30 Uhr .
1. Mai , 19 Uhr „Wiener Blut". Ende
gegen 21.30 Uhr.
2. Mai , 1? Uhr „ Orpheus und Eury¬
dike " . Ende nach 21 Uhr .
Kleines Haus (Burgtorstaden ) :
28. April , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich ". Ende 21.30 Uhr .
29. April, 19 Uhr „Der Raub der
Sabinerinnen Ende 21.30 Uhr .
30. April , 19 Uhr „ Meine Schwester
und Ich " . Ende 21.30 Uhr .
1. Mal , 19 Uhr „Der Raub der Sa¬
binerinnen " . Ende 21.30 Uhr .
2. Mai , 19 Uhr „Meine Schwester
und Ich ". Ende 21.30 Uhr .
Vorverkauf in Kehl : Musikhaus
Meyer , Fernruf 793 .

Filmtheater
GLORIA — RESI. 2.30, 5.00, 7.15. Han -

r>ek >fe Schrote „ Sophienlund " . Ein
bezauberndes Terra -Lustsptel . Tu¬
gendfrei . (32679)

PALI. 2.30, 4.45, 7.15. Toh . Heesters
„Karneval der Hobe " . Ein echter ,
fröhl . Operettenspaß . Tug-d . nicht
rüge hassen . Abends numeriert .

UFA-THEATER. Tägl. 2.30, 4.45, 7.15 Ü!
2 Std . Lachen m . H. Finkenzeller In
„Kohlhlesels Töchter". Wochensch .
jugendlich « zugefaseen .

Achern . TIvoll-Llchtsplele . Mittwoch
u . Donn . „ Maja zwischen zwei
Ehen". Tugendl . verboten .

Konzerte
Klavier-Morgenfeier Renate Kippen¬

berg , So . 2. Mai , 11 Uhr , Künstler¬
haus . Bach : Ital . Konzert , Mozart :
Sonate B-dur , Schumann : C-dur -
Fantaste , Franck : Prä !., Choral u .
Fuge . Karten v . 1,50 (Stud .) bis
4 9M bei K. Ne-utekJt u . H. Maurer .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe, Amt Feierabend . Ml . 20 U.,

Festhelle , „ Lachende Welt " , groß ,
fest !. Revue -Variete -Operette mit
V. Lenz (Dir . Sperling ), G . Gerda
v. Theater des Volkes (Berlin ) ,
1. Vesten v . Funk, Radio -Quartett ,
2 Maningos v . Berliner Wintergar¬
ten . Tänze v . N .Dennis , Ria u .Chard ,
A. Bielfeld (Koloraturgeseng ) u . a .
Karten zu 1.—- bis 4.— M be4
KdF ., Waldstr , 40a , (am Ludwigs¬
platz ) 10—12.30 u . 14.30—16 Uhr u .
an der Abendkasse ._

Karlsruhe. An die Betriebsobm -änner
und KdF .-Warte . Bitte Kartenbe¬
stellungen für Gefolgschaftsmitgl .
der Betriebe zum Volkskonzert an -
läß | . d . NaMonaten Feiertags des
Deutschen Volkes am 1. Mel
schnellstens vornehmen .

Karlsruhe. KdF.-Chor heute abend
19.30 Uhr „ Palmengerten " Gene¬
ralprobe f . d . Vohkskonziert am
kommenden Samstag . (32695)

Rastatt . Sensationen der Welt!
Samstag , 1. Mal , 18 U., u . Sonnt .,
2. Mal , 16 Uhr, Im Schloßhof , Ra¬
statt . Eine Schau mutig . Menschen .
100 Min. Sensationen u . a . m . >oh .
Traber . Das Motorradrennen auf
dem Turmoell . Karten I. Vorverkauf
b . Splndter u . Kronenwertb und
Blockwalter d . N€ V. Im Vorverkf .
1.20 m f . Erw ., Wehrm . u . Kinder
—.80 JUK. An der Tageskasse 1.50
HfK f, Erw H Wehrm . u. KJnd . t .—.

Bruchsal. Freitag , 30. 4. 43, 19.30 U.
Auto Bans -SchermrvSchute . Licht-
blldervortrag „ Mein Ritt durch
Zentralasien ". Walther Stötaner,
Dresden . Karten zu 1.— M , Ring *
mMgHeder 0.80 ZUK Webrmacm ,
RAD., HT., BDM. 0.50 M , auf dar
Dienststelle der NSG . KdF . Bmcho.

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Nur noch drei

Tage ! Der Kobastetortolg M. Ve»
tente mit dom Groß -Varietöprogr .
„Frauen haben da« Wort". Vb»
verkauf ab 3 Utw a . d . Theaterii .
Beginn 7.30 Uhr, Ende 9.15 Uhr.

CENTRAL-PALAST. Heute Hausfrauen*
Nachmittag zu halben Preisen mit
vollem Programm . Abende 19.30 U.
das große Oster-Attraktlonspro -
gramm mit K. Karburg, Deutechl .
bester Komporviste 'idarotel 'tor , Ka¬
marows Körvlgspudel , die schönst «
Pudelechau der Wett , A . 3öns . tau¬
send Takte Tanz, Dschapur und
Partnerin , ein « Spltaenteletung
deutsch . Artistik u. b weit . Gtanz -
nummem . Holl . Kap . Wtttemstyn .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Variete ,
Programmantang tägl . 19 . 80 Uhr.
MItfw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr.

Verelnsanxelgen

Uhr Saal III Schrempp : Ltchttottdef *
vortrag Cari 1. Luther u . M4tgMe-

Odtchäftllchm
Empfehlungen

Hans Klssel . Seefische : Mittwoch , 28.
4., vorm . 9—1 Uhr Nr . 950—1500.
Bitte Papier mitbringen .

Nordsee . Seeflsch -Ausgabot Mltfw^
28. 4, 43, Nr . 5501—5000 . _

Nordsee . Seeflschausgabe : Donners¬
tag , 29. 4., Nr. 5000—6000.

Pfefferte , Ihh . H. Gropp , Erbprinzen»
Straße 23. Seefischverkauf : Mtttw .»
28. 4. 43, von 9—1 Uhr auf die Nr .
420t—<800. Donnerstag , 29. 4. 43,
vorm Nr. 4801—5500, nachm . Nr.
5501—5800. EHvwIckolpapier bitte
mitbringen . (32534)

Curt Pfefferte , Kaiser-Allee 51 . See «
fischverkauf : Mittwoch , 28. 4. , von
9—1 Uhr auf die Nr. 2001—2200.
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Curt Pfefferte , Dammerstockstr . 58
Seefischverkauf : Donnerstag , 29. 4.,
von 9—1 Uhr auf die Nr. 301—500 .
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

Schindele , Karlsruhe, Kaiserstr. 207.
Seefisch -Ausgabe . Mittwoch , d . 28.
4. 43, von 7.30—13.00 Uhr auf die
Nr . 9001—10100. Bitte Einwickel -
papler mitbringen . _ (52556),

Schindele , Khe . , 'Kaiserstr. 207. See
flschautgabe Donnerstag . 29. 4. 43,
vorm . Nr . 1—800, nachm . Nr. 801—
1400. Bitte Einwickelpapier mltbr .,

Richard Haas. Seefischverkauf äm
Mittwoch , 28. 4. 43, ab 9 Uhr auf
dte Nr . 5001—6000 . Bitte Einschlag -
papler mltbr Ingen .

Markthalle . Herb. Hübelt. Donners¬
tag . 29. 4.. Frischfisch , Nr. 701—1100.

Markthalle . Winter. Frischfischverkauf
Mittwoch . Nr. 300—600 .

Seefischverkauf von Nr. 1—300 .
„ Union “

, Vereinigte KaufStätten
G .m .b .H.f Karlsruhe . Kafsersir . 92 .

Kartoffel-Horden eingetroffen bei
Adolf Thiergart , Karlsruhe -Durlach ,
Bienle lnstorstr . 23, Ruf 91 408 .

| Merkur - Rundschau

2400. Marinaden 2961—3070 ab Mitt¬
woch bis Freitag 13 Uhr. Bitte
Gefäße mttbrlngen . (3826)

Baden -Baden . Fltchausgabe . Donners¬
tag , 2800—3300 : Höfehe , SorwenpU
Wa+dener , Kreuzstr . Bitte Ein-
wlckefpapher mKbrtngen.

/
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